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EinStaalsschutzgefehin Vorbereitung.
Entwaffnung aller Selbftfchutzverbände.

Wien, 16. September . hPriv.)
Die Vorfä -e in Obersteiermark und insbesondere die bedroh¬

liche Haltung , die die Sozialdemokratie  seit dem
13. d. M . entnimmt, haben die Regierung veranlaßt. Ueber-
legungen a..zustellen, auf welche Weise ähnliche Vor¬
kommnisse,  wie die am 13. d. M ., ob sie nun vrn rechts
oder links ansgchen, in Zukunft verhindert  werden kön¬
nen. Wie vcn unterrichteter Seite mitgetellt wird, besteht die
Absicht, zu diesem Zweck ein besonderes Gesetz zum
Schutze des Staates  zu erlassen. Der Entwurf  eines
sclchen Gesetzes  befindet sich bereits bei den Referenten
der zuständigen Ministerien zur Ausarbeitung.

Die Regiemng wird, wie bereits in der Neuesten Zeitung"
angekündigt, jetzt an die Entwaffnung  der Heimatwehr
schreiten. Auch in Regierunaskreisen hält man es für selbst¬
verständlich, daß diese Entwaffnungsmaßnahme sich aber nicht
nur gegen die Heimatwshr oder gegen jene Gruppen der
Heimatwehr richten kann, d e sich an dem Putsch beteiligt
haben, sondern die Aktion wird sich gegen alle bewaff¬
neten Formationen,  also auch gegen den Republi¬
kanischen Schutzbund,  richten. In welcher Reihenfolge
dabei vorgecangen werden soll, steht noch rächt fest, doch zwei¬
felt man in Regierungskreises nicht daran , daß es am gerech¬
testen und politisch besten wäre, die Entwaffnung gleich¬
zeitig  gegen alle in Betracht kommenden Verbände durch¬
zuführen.

Die Strafuntersuchung gegen dir Putschisten.
Wien, 16. Sept . Wie man an authentischer Stelle \m Lan¬

desgericht für Strafsachen I erfährt, besteht die Möglichkeit,
daß die Strafuntersuchung gegen die am steirischen Putsch der
Heimatwehr beteiligten Personen in Wien  geführt werden
wird, zumal die Verhaftung der 250 Heimatwehileute in
Klosterneuburg  und ihre Vorgeschichte mit dem steiri¬
schen Heimaiwehrpmsch in Zusammenhang zu stehen scheint.
Eine Strafanzeige ist bisher beim Landesgericht überhaupt
nicht eingelaugt, somit konnte auch die Eni cheidung über den
gerichtlichen Stand der Untersuchung bisher nicht gefällt
werden. Es ist aber anzunehmen, daß in der allernächsten Zeit
eine solche Entscheidung auf Grund der einlaufenden Akten
wird gefällt werben können.

Sammlung der bürgerlichen Kräfte!
Ein Mahnruf der Grohdeut 'chen.

Die „Preftemitteilungen der großdeutschen Volkspartei"
ziehen aus den Ereignissen am 13. d. M. ernste Folge¬
rungen für die nationale Bewegung  in Oester¬
reich und schreiben am Schlüsse:

Eine Hoffnung der Nationalgesinnten in Oesterreich ist be¬
graben . Am Grabe stehen hchnlachend die Sozialdemokraten
und Christlichsozialen. Triumphierend verküudet die Sozial¬
demokratie  den Zuiammenbruch des heimatwebrgedan-
kens, wirft sich in die Brust und verkündet stolz, sie habe den
Staat vor dem Faschismus gerettet. Es wird Aufgabe der
Regierung und der bürgerlichen Parteien sein, diesen Triumph
der Sozialdemokraten auf dos richtige Maß zurückzuführen.
Tie Heimatwehrbewegung  war in ihren Anfängen
eine Reaktion auf die U e b e r g r i f f e des sozialdemokratischen
Terrors und auf die Gründung der sozialdemokratischen
Parteigarde , des Republikanischen Schutzbundes.
Der Ton , in dem de sozialdemokratische Presse jetzt das Er¬
eignis vom 13. September imd seine Folgen bespricht, ähnelt
stark dem Ton, in dem die Sozialdemokratie vor dem
15. Juli 1927 zu sprechen pflegte, als sie, vom Machtrausche
befangen, meinte, es sei nur mehr eine kurze Zeit, da sie den
Staat unumschränkt beherrschen werde.

Der Zusmnmenbruch der Heimatwehr am 13. September
darfnicht die Folge haben , wie sie sich die sozial¬
demokratische  Führung vorstellt: Eine Stärkung der
Sozialdemokratie durch die nunmehr folgende Entwaff¬

nung  der Heimatwehren, die nach dem Irrsinn des 13. ds.
eine Selbstverständlichkeit geworden ist. D i e s e r Entwaffnung
wird sich unweigerlich auch die vollständige Entwaffnung des
Republikanischen Schutzbundes  anschließen müs¬
sen. Wenn  entwaffnet wird, dann auf beiden  Seien in
gleicher Weise. Die Sozialdemokratie muh darüber belehrt
werden, daß die Zeit, wo sie mit ihrem Terror die Straßen,
Betriebe und öffentlichen Vertretungskörperschaftenschranken¬
los terrori ' eren konnte, endgültig vorüber ist.

Uebersieht das die bürgerliche Politik, glaubt sie, jezt den
Sozialdemokraten nachgeben zu müssen, dann begeht sic einen
nie wieder  gutzumachenden Fehler.  Das Ergebnis des
13. September darf keine Stärkung der sozialdemokratischen
Machtposition, es muh eine Sammlung der bürger¬
lichen Kräfte,  vor allem der nationalen  Elemente
in diesem Staate sein. Geschieht dies nicht, dann ist die Lehre
vom 13. September vergebens gewesen.

Der vperolionsplan der Putschisten.
Aussagen des Sohnes Dr. Pfrimers.

Marburg . 16. Sept . (Priv .) Bevor Dr. Pfrimer nach L a i-
k a ch gebracht wurde, hatte er sich im Hotel „Meran " in Mar-
bürg einquartiert . Er war vollkommen niedergeschlagen. Auf
Fragen von Interviewern erklärte Dr. Pfrimer , man könne
ihm jede Frage stellen, nur keine über den Putsch, weil er das
nicht ertragen könne. Er erklärte lediglich: „Lassen Sie mich
in Ruhe, ich kann nur sagen, daß an allem Verrat  Schuld
ist."

Der Sohn Dr. Pfrimers , Walther Pfrimer,  erklärte:
„Der Putsch wäre zweifellos gelungen, wenn nicht die ganze
Bewegung verraten  worden wäre. Anderseits hat aber
euch der militärische Sachverständige der Heimatwebr,
B r a n ckh. vollkommen versagt.  Wir hatten in Steiermark
allein 10.006 Leute. Unser Plan ging dahin, konzentrisch
Graz eia zunehmen,  wo wir einen leichten Staad ge¬
habt hätten, weil wir die Sympathie der Bevölkerung und
auch der Polizei auf unserer Seite gehabt hätten. Die G ar-
n i s o n in Graz zählt nur 2000 Mann , unter denen wir zahl¬
reiche Anhänger und Vertrauensleute hatten. Mit Wien
suchten wir keine  Verständigung , weil die Entfernung zu
weit war , dagegen hatten wir Verbindung mit Salzburg
und Oberö st erreich.  Wir haben aber Salzburg nicht voll¬
kommen mobilisiert, weil wir auf die dortigen Kräfte ebenso
wie auf die Oberösterreicher nur als Reserven  rechneten.
Unser Hauptziel war , uns der genanntenLänder zu
b e m ä cht . g e n. Hierauf wollten wir konzentrisch auf
Wien losmarschieren  und die Hauptstadt mit so wenig
Blutvergießen als möglich in Besitz nehmen. Da wir auf
großen W .derstand der Bevölkerung und der Garniscn vcn
Wien rechnen mußten, hatten wir vor, Wien,  wenn nötig,
a u s z u h u n g e r n."

Der geplante Marsch nach Graz.
Zu den Vorgängen in Steiermark werden der „R . Fr . Pr ."

noch Einzelheiten über die vom Heimatschutz versuchte Zer¬
nierung der steirischen Landeshaupt  st adt  ge¬
meldet:

Die Stadt Graz zeigte Sonntag nachmittags das normale
Sonntagsbild . Der Heimatschutz hatte jedoch um die Zeit te
Zernierung der Stadt  bereits von allen strategischen
Punkten dcr gesamten Umgebung durchgeführt. Im Osten und
Westen zogen bewaffnete Abteilungen des Heimatfchutzes
Absperrungslinien.  Die Landesleitung ließ Autobus';,
Lastautos und Fuhrwerk requirieren und vielfach stellten sich
euch Autob esitzer freiwillig in den Dienst der Sache. Die A b-
sperrungslinie  nahm ihren Ausgang bei Andritz, nörd¬
lich von Graz, verlief über den sogenannten Pfangberg zur
Blatte , wo besonders Abteilungen in Stärke von etwa
1000 Mann eingesetzt waren, weiter zum Schemerl und daun
noch weiter, um Graz vom Süden zu umfassen,  wo
Bosten des Heimatschutzes bei Abtissendorf standen. Westlich
ron Graz war der Labutschberg besetzt. Am M u r u f e r stan¬
den südlich von Graz starke Patrouillen . Auf den wichtigsten
Brücken sah man auch Maschinengewehre.  Die Mann¬
schaften waren in den meisten Fällen mit Gewehren, mit am-
repflanztem Bajonett und Stahlhelm  ausgerüstet.

Die Vorgänge in der nächsten Umgebung von Graz gaben

zu Gerüchten in der Stadt Anlaß. In den Abendstunden wurde
verbreitet, daß ;s 'üblich der Stadt zu einem Feuergefecht ge¬
kommen sei. Anlaß zu diesen, übrigens vollkommen unrichtigen
Nachrichten gaben die um diese Zeit einsetzenden energischen
Gegenmaßnahmen der Bundespclizei Mit Rücksicht daraus,
daß das Gros der Heimatwehr in Ka 'sdorf konzemriert war,
vermuteten die Behörden , daß der Marsch nach Graz
von Süden her  erfolgen werde, zumal die Polizei durch
Kundschafter erfahren hatte, daß der Aufmarsch vollendet war.
Gegen 8 Uhr abends bot sich an der Vundesstrahe n̂app süd¬
lich vor Graz cor der Brauerei Buntigam ein kriegeri¬
sches Bild.  Etwa 30 Mann Bundespolizei zn Fuß mit
Gewehr und aufge pflanz:em Bajonett , teilweise riit Stahl¬
helmen, hatten die Straße besetzt und einen Drahtverhau
gezogen. Hinter diesem Hmderni- stand überdies ein sch w e-
res Maschinengewehr  feuerbereit . Für Auws wurde
ein schmaler Durchlaß durch den. Drahtverhau gelassen. Die
aus Süden anrollenden Fahrzeuge wurden schon vor der
Sperre von Polizeiposten zum Langsamfahren verhalten.
Weiter gegen Süden vorgeschoben standen berittene Poli-
zeipatrouillcn,  weiche die Weisung hatten, dem An¬
marsch des Heimatschußes nach Ira ; den ersten Widerstand
zu setzen. Weitere 20 Mann bemrtene Polizei standen neben
dem Drahtverhau in Bereitschaft. Ansammlungen von Neu-
gier gen wurden energisch zerstreut.

Dr. Pfrimer in Laibach.
KD. Belgrad , 1k. Sept . Dr. Pfrimer ist mit semer Frau,

einem Sohn und mehereren Emigranten gestern früh in
Marburg  eingetroffen . Er wurde von den jugoslawischen
Behörden nach Laibach  gebracht , wo er sich noch befindet.
Dr . Pfrimer hat vermutlich bei Radkersburg die Grenze über-
schrftten.

Wien, 16. Sept . Dr. P - rimer  hat Schritte unternommen,
um die Einreiseerlaubnis mrItalienzu  erhalten Die Fest-
Haltung Dr. Pfrimers in Marburg  erfolgte , trotzdem von
den österreichischen Behörden keinerlei Ersuchen um Verhaf¬
tung vorlag . Ein solches Ersuchen wurde, wie von zuständi¬
ger Stelle erklärt wird, auch nicht gestellt, weil eine Aus¬
lieferung wegen politischer Delik:: nicht erfolgen kann. Man
ist aber der Meinung , daß Jugoslawien Dr. P -rimer als
„lästigen Ausländer " ausweisen  wird.

Der Stellvertreter Stark,embergs.

KB. Wien, Io . Sept . Wie die Blätter aus Linz melden, hat
Starhembcrg  durch Vermittlung seines Linzer Verreidi-
gers aus der Hast als leinen Stellvertreter für die Dauer
seiner zeitweiligen Behinderung den bisherigen Eauführer
des oberösterreichischen Heimatschutzes, Karl Revertera,
ernannt . Die Pressestelle des oberösterreichischen Heimatschutzes
erließ gestern einen Aufruf  Reverteras , worin ousgeführt
wird, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten di; Heimat¬
wehrmitglieder nicht hindern  werden , ihre Ar seit fort¬
zusetzen.

Das Tempo der Truppentransporte.
Eine amtliche Aufklärung.

KB. Wien, 16. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : E n Mittag¬
blatt brachte gestern die Nachricht, daß die am 13. d. M. von
Graz nach Bruck mit Kraftwagen verschobenen Truppen nur
mir einer Geschwindigkeit von zeba Kilometern in der Stunde
geschren sind. Die 'e Angaben treffen nicht zu, da d e genann¬
ten Truppen de Strecke von Graz nach Druck, das sind
54 Kilometer, in zwei Stunden 55 Minuten gefahren sind.
Die Geschwindigkeit hätte eine größere sein können,
wenn die Kraftwagenkolonnen des Bundesheeres bereits durch¬
wegs aus neuen Kraftwagen bestehen würden.

Auch die Grazer Kraftfahrkolonne ist nur zum kleineren
Teile mit Schnella'ckraftwagen, zum größeren Teil jedoch noch
mit alten, aus den Kriegsjahren 1915 und 1916 stammenden
Kraftwagen ausgerüstet Dieser Umstand wie auch die Notwen¬
digkeit, bei Unruhen im Innern gesichert und abschnittsweise
zu fahren, erklären zur Genüge d e erreichte Stundengeschwiu-
digkeit. Um die Truppen geschlossen beisammenzubalten,
müssen auch bei ungleicher Zusammensetzung der Kraftfahr¬
kolonnen die schnelleren Teile immer wieder auf das Nach¬
kommen der langsameren Teile warten.

Das späte Eintre -fen  der Truppen in Leoben
ist darauf zurückzumhren, daß die polinsche Behörde in Bruck,
an deren Weisungm die Assistenz truppe nach den bestehenden
Vorschriften gebunden war, eine Entsendung von Militär nach
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Leoben  nichtverlangt hat . Erst als der Kommandant der
Assistenztruppen seinem Vorgesetzten Kommando Meldung er¬
stattete , wurde die Verschiebung einer Tuppenabteilung nach
Leoben eingeleitet und beschleunigt.

Weitere Regierungsmaßnahmen.
KB . Graz , 16. Sept . Im ganzen Lande werden von der

Gendarmerie Durchsuchungen nach Waffen vorgenommen , die
bisher teilweise Erfolg  hatten . Es wurden kleinere
Partien von Waffen beschlagnahmt.  Gegen die an der
Heimatwehraktion Beteiligten wird von der Gendarmerie mit
Anzeigen an die Staatsanwaltschaft vorgegangen.

Noch immer Verhaftungen.

Graz , 16. Sept . (Priv .) Hier wurde gestern in der Redak¬
tion des Organes der Heimatschutzpartei „Der Panther " der
Redakteur Kaibitsch  verhaftet . In Bruck a. M . wurde
der erste Sekretär der Obersteirischen Eisen - und Stahlwerke,
Dr . Paul Meitzer,  wegen Hausfriedensbruch verhaftet . In
Iudenburg  wurde der Führer des Heimatschuhes , der
Apotheker Fritz O t e l g a , verhaftet . Die steirische Landes¬
regierung hat den stellvertretenden Bezirkshauptmann in
Bruck, Dr . Gustav E m m e r t, und den Konzeptbeamten
Landesoberkommissär Dr . Schmied!  beurlaubt . Gegen die
beiden Beamten ist eine Disziplinär Untersuchung
eingeleitet worden . Nachmittags wurden die Heimatwehr-
männer Franz Kitka  und Ing . Kühlhäuser  festgenom¬
men . Gegen die Werkingenieure Dr . F a u l a n d und Doktor
Hammer,  derentwegen die Böhlerwerke gestern streikten,
wurde vom Leobner Kreisgericht Haftbefehle erlassen.

Die Lage in Kapfenberg.
KB . Graz , 16. Sept . Da heute nachmittags in Kapfen¬

berg  das Begräbnis des erschossenen Schutzbündlers Kon-
rad Kainz  stattfindet , sind von der Gendarmerie die umfas¬
sendsten Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden , um die
Ruhe unter allen Umständen aufrecht zu erhalten.

Eine für morgen vormittags angesagte Versammlung
der Kommuni  st en  in Kapfenberg ist von der Bezirks-
hauptmannschaft Bruck verboten  worden.

Die Tiroler tzeimatwehr.
Innsbruck , 16. September.

Der Putschversuch der Heimatwehren in Steiermark und
Oberösterreich darf nicht der ganzen österreichischen Heimat¬
wehrbewegung angelastet werden . In den meisten Bundes¬
ländern waren die Wehrformationen nicht nur unbeteiligt
und ohne Wissen, sondern sie haben das Vorgehen Dr . P f r i-
m e r s und seines Stabes auf das stärkste verurteilt . Dadurch
haben die Heimatwehren , besonders in den w e st l i che n
Bundesländern , gezeigt , daß sie mit der Neuregelung
der Verhältnisse seit dem vergangenen Herbst auf dem r e ch-
t e n Wege  waren . Es konnte angenommen werden , daß die
letzten Ereignisse in der Steiermark und in Oberösterreich der
ganzen , den Frieden im Staate wünschenden bürgerlichen Be¬
völkerung Oesterreichs das Bewußtsein stärken würde , daß in
diesen als Ordnungswehren aufgestellten Formationen , deren
staatspolitisches Wollen nur begrüßenswert war , wieder
jener  Geist wachgerufen worden ist, der bei der G r ü n-
d u n g des Selbstschutzverbandes ausschlaggebend war . Nun
veröffentlichte gestern der „Tiroler Anzeiger " die Mitteilung
„von besonderer  Seite ", daß in den führenden Kreisen
des Tiroler Bauernbundes „der Gedanke erwogen
worden ist, auch in Tirol  eine Einrichtung zu schaffen, wie
sie Vorarlberg in seinem Heimatdien  st besitzt, also eine
unpolitische Wehrformation , die unter Führung des Lan¬
deshauptmannes  im Notfall zur Unterstützung der
Staatsgewalt zur Verfügung steht" . Es heißt dann , daß in
dieser Richtung auch mit der Tiroler Heimatwehr Verhand¬
lungen gepflogen worden seien, die zu dem Ergebnis geführt
hätten , daß die Frontkämpfervereinigung  in Tirol
den Kern des unpolitischen Heimatdienstes bilden werde.

Diese Meldung entspricht nicht den Tatsachen . Sie ist ein
Versuchsballon , der offenbar von bestimmter Seite des
Bauernbundes  losgelassen worden ist. Die Bemühun¬
gen dieser Bauernbundkreise , die sich vor allem um die Per¬
sonen des Abg . Dr . K n e u ß l und des Sekretärs E l m e r e r
scharen, zielen darauf hin , auf die Tiroler Heimatwehr einen
derart entscheidenden Einfluß zu nehmen , daß sie dann nichts
anderes mehr wäre als eine christlichsoziale Par¬
te  i g a r d e. Diese Versuche gehen schon auf die Austragung
der bekannten ernsten Differenzen zurück, die im Herbst zwi¬
schen Bauernbund und Heimatwehr entstanden sind. Damals
wurde schon der erste Versuch, die Heimatwehren ganz dem
Dauernbunde auszuliefern , abgeschlagen . Aber immer wieder
wurde auf a n d e r e Weise versucht, die parteipolitische Mono¬
polstellung in der Heimatwehr herbeizuführen . Auch die be¬
kannten Vorschläge , die Heimatwehr direkt dem jeweiligen
Landeshauptmanns  zu unterstellen , sind darauf zu¬
rückzuführen . Gewiß hegt man Landeshauptmann Doktor
Stumpf  gegenüber das größte Vertrauen  und nie¬
mand — auch in der Heimatwehr niemand — würde gegen die
Unterstellung der Heimatwehr unter diesen Mann etwas ein-
wenden . Aber , wer wird einmal Nachfolger Dr . Stumpfs
werden und wie wird dieser  der Heimatwehr gegenüber-
stehen ? Diese Frage mußte man sich vorlegen und die dar¬
aufhin entstandenen Bedenken führten wohl dahin , daß seiner¬
zeit die Besprechungen , die in dieser Angelegenheit geführt
wurden , nicht zu diesem Ergebnis geführt haben.

Nun gaben aber die Unterläufel des Bauernbundes das
Spiel noch nicht verloren und sie versuchten nun , jenen H e i-
m a t d i e n st zu schaffen, wie er in der heutigen Mitteilung
des „Tiroler Anzeiger " skizziert wird . In führenden christlich¬
sozialen Kreisen hat diese Meldung , die jeder Grundlage ent¬
behrt , Mißstimmung hervorgerufen . Landeshauptmann Dok¬
tor Stu .mpf und andere führende Mitglieder der Landes¬

Die Finanzlage Oesterreichs vor dem Völkerbund.
Erklärungen des Bundeskanzlers Dr .Buresch.

KB . Genf , 16. Sept . Gestern nachmittags fand im Finanz¬
komitee die erste Fühlungnahme zwischen den österreichischen
Vertretern und den Mitgliedern des Finanzkomitees stack. In
deutschen und französischen Völkerbundkreiscn hat die Ankün¬
digung der Rette des Bundeskanzlers Dr . Buresch sehr
g ü n st i g gewirkt , weil man darin die bete  Gewähr dafür
sieht, daß die Loge in Oesterreich wieder vollständignor-
mal  geworden ist. Die Erregung über den sonntägigen
Putschversuch ist langsam im Abflauen begriffen . Man be¬
ginnt den Zwischenfall mehr von der grotesken Seite
zu betrachten , ohne zu verhehlen , daß das Abenteuer gerade
in diesem Augenblick der kreditpolitisch so wichtigen Verhand¬
lungen sehr unvorsichtig und unnütz  war.

Das Finanzkomitee beschäftigte sich in eingehender Weise
mit dem Gesuch der österreichischen Regierung um Ueber-
prüfung der finanziellen Lag eOe st erreichs
durch die Völkerbundorgane . Bundeskanzler Dr . Buresch
kam in kurzen Worten auf die Vorgänge vom letzten Samstag
zu sprechen, wo durch einen Vorstoß unverantwort¬
licher Elemente  die innere Ruhe des Landes gefährdet
worden sei. Er wies nachdrücklich auf die rasche und durch¬
greifende Unterdrückung des Putschversuches hin , der weiter
keine Folgen  gehabt habe . Die Ruhe sei völlig hergestellt
und die Autorität  des Staates gehe eher g e st ä r k t aus
dem Vorfall hervor.

Bundeskanzler Dr . Buresch legte sodann das Budget¬
programm  der österreichischen Regierung vor , das w e i t°
gehende Sparmaßnahmen  vorsieht . Die Mitglieder
des Finanzkomnees stellten überdies an die österreichische Dele¬
gation verschiedene, Oesterreichs Finanzen und seine Wirt¬
schaftslage betreffende Fragen , die eingehend beantwortet
wurden.

Das Finanzkomitee nahm die Darlegungen des Bundes¬
kanzlers dankend zur Kenntnis . Die Verhandlungen mit dem
Finanzkomitee werden morgen vormittags fortgesetzt werden.

Heikle Fragen wegen der Sparmaßnahmen.
Genf , 16. Sept . (Priv .) Vom Finanzkomitee wurde Bun¬

deskanzler Dr . Buresch ein F r a g e b o g e n vorgelegt , der die
vom Finanzkomitee als zweckmäßig erkannten Sparmaß¬
nahmen  zusammenfaht . Der Fragebogen war in deutscher
Sprache abgefaßt . Bundeskanzler Dr . Buresch  überflog das
Dokument und erwiderte dann , daß er sich zu einigen Punk¬
ten sofort im bejahenden  Sinne äußern könne . Bezüglich
anderer Vorschläge müsse er Bedenkzeit  verlangen , da es
sich um politische  Angelegenheiten handle.

Das Finanzkomitee erklärte sich damit einverstanden , da
eine sofortige Stellungnahme des Bundeskanzlers gar nicht
erwartet worden war . Es sind in dem Fragebogen des
Finanzkomitees einige sehr heikle Fragen  enthalten.
Der französische Einfluß  macht sich hiebei geltend.

Was den 100 - M i l l i o n e n - K r e d i t der B . I . Z . be¬
trifft , so ist dieser am 16. Oktober  fällig , das ist am
selben  Tage , wie der Vorschuß der Bank von
England.  Falls Oesterreich einen Kredit bekommt , wer¬
den wir im Stande fein , diese Summe der B . I . Z . zu¬
rückzuzahlen.  Sollte eine Kreditgewährung nicht zu
erzielen sein, so wird der Kredit der B . I . Z . voraussichtlich
prolongiert  werden.

In Kreisen der österreichischen Delegation ist der Eindruck
durchaus günstig . Irgendwelche S chw i e r i g k e i t en, z. B.
eine etwaige Aufwerfung der Kontrollfrage,  werden

| nicht für wahrscheinlich gehalten.

regierung verhalten sich, wie wir aus Landhauskreisen ver¬
nehmen , diesen Plänen gegenüber vollständig ab¬
lehnend.  Sie erblicken darin nur eine Aktion, die zu einer
Zersplitterung  der Heimatwehrbenegung und damit
zu ihrem Ende in Tirol führen würde . So ist die Mitteilung
des christlichsozialen Blattes von der Neuorganisierung eines
Tiroler Heimatdienstes nicht mehr als eine politische Tendenz¬
meldung , die höchstens Verwirrung , aber nichts besseres brin¬
gen könnte . Die Versuche, die Heimatwehrbewegung irgend
einer Partei zu unterstellen oder sie auch nur irgend einem
Parteieinfluffe preiszugeben , müssen aber auf das entschie¬
denste zurückgewiesen werden ; denn nur die grundsätzliche und
radikale Ueberparteilichkeit und Unparteilichkeit der Heimat¬
wehr vermag ehr jenen Rückhalt im Bürgertum zu sichern,
den sie zum Bestände unbedingt braucht . Das haben die Er¬
eignisse des vergangenen Herbstes wohl schon zur Genüge
gezeigt.

Sitzung des Nattonalen Wirtfchastsblockes.

Wien , 16. Sept . (Priv .) Der Nationale Wirtschaftsblock
wurde für morgen , Donnerstag vormittags , von Doktor
S t r a f f n e r zu einer Sitzung einberufen.

Die Forderung nach einer vorzeitigen Einberufung des
Nationalrates,  dessen Wiederzusammentritt seit längerer
Zeit für Mitte nächster Woche in Aussicht genommen war , ist
bisher von keiner Partei gestellt worden.

Erinnerung an die Vutfche der deutschen
Gegenrevolution.

Die Ereignisse vom 13. d. M . erinnern cn die zwei großen
Putschbewegungen im Reiche, an die fünftägige Militär¬
diktatur K a p p s und an den Putsch Adolf Hitlers.

Der Kapp -Putsch , der vom Generallandschaftsdirektor Wolf¬
gang Kapp geführt wurde , brach am 13. März 1320 in
Berlin  aus . Kapp bemächtigte sich mit militärischer Hilfe
(General von Lüttwitz , Kapitän Ehrhardt ) der Reichshaupt¬
stadt , besetzte d e Regierungsstellen , setzte die Reichsregierung
ab und suchte eine neue Regierung zu bilden , indem er sich
selbst zum Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidenten
ernannte . Die neue Regierung wollte eine Regierung der ver¬
fassungsmäßigen und freiheitlichen Tat sein und weder der
Reaktion noch der Monarchie Vorschub leisten . Durch den allge¬
meinen General st reik,  dem sich auch die Beamten der
obersten Reichsbehörden anschlossen, fand der doch nur dürftig
vorbereitete und allzu rasch eingeleitete Putsch schon am
17. März ein schnelles Ende . Den in führender Stellung am
Kapp -Putsch Beteiligten wurde wegen Hochverrates de: Pro¬
zeß gemacht, bei dem die „Kappisten " zu Festungsstrafcn ver¬
urteilt wurden.

Am 8. November 1923 versuchte Adolf Hitler,  auf seine
militärisch organisierten Truppen gestützt, in M ü n che r. einen
Staatsstreich . Hitler drang mit 600 Bewaffneten in den Bür-
gerbräukeller , wo Staatskommissär von K c h r vor einer gro¬
ßen Versammlung eine Rede hielt , erklärte die Berliner Re¬
gierung für ab gesetzt und setzte seinerseits eine Nationalre¬
gierung ein, der General Ludendorff  als Landesbefehls¬
haber angehörte . Kahr erklärte scheinbar seine Zustimmung,
traf jedoch in der Nacht alle Anstalten , um den Putsch zu
unterdrücken . Es kam am folgenden Tage zu den bekannten
blutigen Ereignissen vor der Münchner Residenz , als die Lan¬
despolizei einem Demonstrationszug erfolgreich entgegentrat.
Hitler wurde später verhaftet und nach einem vierwöchigen
Prozeß vor dem Münchner Volksgericht zu fünf Jahren
Festungshaft verurteilt , erhielt aber schon nach einigen Mona¬
ten Strafunterbrechung.

Eine Sparnowerordmmg der preußischen
Regierung.

Verkleinerung des preußischen Landtages.

Berlin , 15. Sept . Die preußische Staatsregierung veröffent¬
licht die Sparnotverordnung.  Dieser ist noch eine
weitere Notverordnung angehängt , durch die das preußische
Wahlgesetz  dergestalt geändert  wird , daß für die Wahl
eines Abgeordneten in Zukunft nicht 40.000 sondern 60.000
Wähler erforderlich sind, wodurch dieZahlderAbgeord-
neten sich vermindern  wird.

Der erste Teil der Sparnotoerordnung ordnet Aenderungen
der bestehenden Besoldungsgesetze  an . Der zweite Teil
beschäftigt sich mit den sonstigen Maßnahmen zur Sicherung
der Haushalte . Von einer allgemeinen Gehalts¬
kürzung ist abgesehen  worden . Es wird ledigl .ch das
Austücken in den Dienstaltersstufen für zwei Jahre gehemmt,
die Bezüge der außerplanmäßigen Beamten gekürzt und die
Zulagen gekürzt oder beseitigt . Die Pensionen werden von
80 auf 75 Prozent des Gehaltes gesenkt.

Auf die L e h r e r an den wissenschaftlichen Hochschulen,
die in den Ruhestand treten , findet das für die unmittelbaren
Staatsbeamten jeweils geltende Versorgungsrecht Anwen¬
dung . Das Gesetz über die Alt ers grenz e d er Hoch¬
schullehrer  wird aufgehoben  und die Bezüge der
zum 1. Oktober ausscheidenden oder schon früher auszeschie-
denen Hochschullehrer werden um zehn Prozent gekürzt.

Beförderungen  finden bis auf weiteres nicht statt
und Versetzungen nur , soferne dadurch Beamtenstellcn ein¬
gespart werden.

Annahme der Sparvorlage im Unterhaus.
Stürmische Szenen während der Debatte.

London , 14. Sept . Zu stürmischen Unterbrechungen und
tumultartigen Szenen  kam es heute im Unterhaus,
als der Innenminister Sir Herbert Samuel  bei der Be¬
gründung des Notstandsgesetzes behauptete , daß de Ar¬
beiterregierung,  wenn sie im Amte geblieben wäre,

, sämtliche von der jetzigen Regierung eingebrachten Sparmaß-
' nahmen gleichfallsdurchgeführt  hätte . Der Sprecher
i hatte große Mühe , die Ordnung wieder herzustellen.

Der Arbeiterabgeordnete C h u r ch forderte die Regierung
auf , dem Haus so bald wie möglich Gelegenheit zu einer
Zolldebatte  zu geben , in der die Einfuhr eines Not¬
zolles  von zehn Prozent auf Fertigfabrikate und fünf Pro¬
zent auf Rohmaterialien diskutiert werden könne. Church
verlangte ferner die Einberufung einer Sieben -Mächte - Kon¬
ferenz zur Erörterung von Währungsfragen.

Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wurde die Spar¬
vorlage in zweiter Lesung mit 310 gegen 253 Stimmen an¬
genommen.

Baldige Neuwahlen in England.
KB . London , 16. Sept . Die Möglichkeit baldiger  Neu¬

wahlen  hat in Kreisen der Arbeiterpartei große Be¬
stürzung  hervorgerufen . In Konservativen Kreisen wird
bereits der 9. Oktober als der Wahltag bezeichnet.

Abschied des stanzösischen Botschafters von Berlin.

TU . Berlin , 16. Sept . Der Reichspräsident von Hindenburg
empfing gestern Mittag den scheidenden französischen Bot¬
schafter de Margerie  in Abschiedsaudienz . Anschließend
gab der Reichspräsident zu Ehren des Botschafters ein Früh¬
stück, an dem auch der Reichskanzler und der Vizekanzler teil-
nahmen.

i
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Gandhi spricht in London.
Für ein friedliches Zusammenarbeiten Indiens und Englands.

KB. London, 16. Sept. Die heutige Sitzung des Ausschusses
für den bundesstaatlichen Aufbau Indiens  war inso¬
fern bemerkenswert, als auf ihr Gandhi  zum erstenmale
das Wort ergriff. Er erklärte, er fei nach London gekommen,
um im Geiste des friedlichen Zusammenwirkens alle feine
Kräfte dafür einzusetzen, daß die Voraussetzungen für eine
Vereinigung gesunden würden. Er versichere der Regierung,
daß er ihr ke i n e H i n d e rn i sse in den Weg legen werde.
Allerdings würde er sich ohne Zögern zurückziehen,  wenn
er zur Auffassung kommen sollte, daß es nicht möglich sei,
nutzbringend zu arbeiten. Gandhi verlas sodann das ihn bin¬
dende, schriftliche Mandat des indischen Nationalkongresses, in
dem es heißt, der Kongreßwünsche,  es möge bei den Ver¬
handlungen am Runden Tisch das Ziel der v o l l stä n d i g e n
Unabhängigkeit Indiens  nicht aus dem Auge ge¬
lassen werden. Die Delegation des Kongresses sei verpflichtet,
alle ihre Arbeiten aus Erreichung dieses Zieles einzustellen.

Im Einzelnen bedeutete Gandhi, daß der indischen
Nation das Recht eingeräumt werden müsse, das Heer,
die auswärtigen Angelegenheiten, die Finanzen und die
Wirtschafts- und Steuerpolitik unter ihre Kontrolle zu
nehmen.

Nach der Verlesung des sogenannten„Karachi"-Mandates
erläuterte Gandhi die von ihm vorgetragenen einzelnen
Punkte, wobei er insbesondere erklärte, daß der Kongreß
eine Partnerschaft Indiens mit England
wünsche. Es liege auch im Interesse Englands, ein Indien
an seiner Seite zu sehen, das nicht versklavt  und re-
b e l l i s ch sei, sondern das die Sorgen Großbritanniensm i t-
trage.  Gandhi deutete dabei an, daß ein solch wertvoller
Partner Englands diesem auch wirkliche Hilfe bei den Be¬
mühungen um die Regelung seiner Finanzen zu bringen ver¬
möchte. Es sei, schloß Gandhi, sein Wunsch, mit der Ueber-
zeugung, daß sich eine ehrenvolle und gleichwertige
Partnerschaft  zwischen Großbritannien und Indien an¬
bahne, London verlassen zu können.

Vermmberunfl der Kriegsschulden und
Abrüstung.

Bemerkenswerte amerikanische und englische Anregungen.
Paris , 15. Sept. Zwei bedeutungsvolle Nachrichten trafen

aus Washington  hier ein. Die eine stammt von dem be¬
kannten amerikanischen Finanzsachverständigen Parker Wil¬
lis . Sie geht dahin, daß im Verlaufe des Winters die
amerikanische Regierung  einen Vorschlag zur
NeuregelungderKriegsschuldenmit  entsprechen¬
der Herabsetzung derReparationen  einbringen
werde. Diesem Vorschlag werde wahrscheinlich ein Abrüstungs¬
plan beigegeben werden. Seit langem werde diese Idee ge¬
prüft und die Diskussion werde von Tag zu Tag lebhafter.
Schwierigkeiten blieben noch zu überwinden und man müsse
mit Vorsicht Vorgehen. Washington bereite sein Terrain vor;
für die nächste Zeit sei mit offiziellen Mitteilungen noch nicht
zu rechnen.

Einige Stunden später verbreitete die Agentur Radio eine
Meldung aus Washington,  in der es heißt, man erfahre
von gutunterrichteter Seite, daß die englische Regie¬
rung  offiziös die Anregung einer Streichung  oder star¬
ken Verminderung der Kriegsschulden  als Vor¬
spiel zu der allgemeinen Abrüstungskonferenz erneuert habe,
die Macdonald  bereits im Jahre 1930 anläßlich seiner
Amerikareise gemacht habe.

Diese Anregung habe in Amerika keine günstige Aufnahme
gefunden. Die Verminderung oder Annullierung der Kriegs¬
schulden und der Reparationen müsse eineFolgederAb-
rüstungskonferenz , nicht ihreVorbereitung
sein. Man glaube, daß die Ansichten über die Kriegs- und
Reparationsschulden durch die UnterredungenStimsons
mit den hauptsächlich interessierten europäischen Mächten in
günstigem Sinn beeinflußt worden seien. Uebrigens sei man
der Meinung, daß Frankreich weniger denn  je eine
Annullierung der Kriegsschulden wünsche, seitdem es klar ge¬
worden sei, daß eine solche Annullierung die Streichung der
deutschen Reparationslasten zur Folge haben würde.

Die Goldfrage.
KB. London, 16. Sept. C u r chi l l (unabhängiger Kon¬

servativer) schlug im Unterhaus die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz zur Beratung der Goldfrage
vor. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine solche Konferenz
in der einen oder anderen Form zu einer Annullierung
der Kriegsschulden und derReparationen
führen werde und fügte hinzu:

Von mehr als zweitausend Millionen Pfund Sterling Gold
besitzen Fr a n kr e i ch und die Vereinigten Staaten
1350 Millionen oder Zwei Drittel des Goldes der
Welt,  von denen wahrscheinlich ein gewaltiger Betrag, der
sich möglicherweiseauf ein Drittel des sichtbaren Goldes der
Welt beläuft, unbenutzt daliegt.

Die Vorbereitung der Abrüstungskonferenz.
KB. Genf, 16. Sept. Die Frist, bis zu der nach einem Be¬

schluß des Völkerbundrates die zur Abrüstungskonferenz ein¬
geladenen Staaten die Angaben über ihren Rüstungs¬
stand  einreichen sollten, ist gestern abgelaufen.  Von den
mehr als 50 eingeladenen Staaten haben bis jetztlediglich
15 die erbetenen Angaben geliefert.

Ein Nationalsozialist zweiter Minister in Braunschweig.
KB. Braunschweig, 16. Sept. Der Landtag hat den von den

Nationalsozialisten vorgeschlagenen Regierungsrat Kl a g g e
mit 20 gegen 19 Stimmen zum zweiten Minister gewählt,
nachdem vorher mit dem gleichen Stimmenverhältnis der An¬
trag angenommen worden war, die Zahl der Minister von
einen auf zwei zu e r h ö h en. Die Begrüßungswortedes
Vorsitzenden gingen im Lärm auf der Tribüne unter. Es wur¬
den Rufe laut: „Nieder mit dem faschistischen Landtag!" und
Zettel ähnlichen Inhaltes wurden in den Saal geworfen.

Kommunistendemonstration in Rosenheim.
TU. Rosenheim, 16. Sept. Montag abends rotteten sich vor

dem Arbeitsamt etwa 60 Kommunisten zusammen, die lär¬
mend und johlend durch mehrere Straßen der Stadt zogen
unter Rufen „Nieder mit Brüning", „Nieder mit dem 8 48".

Als sich ein rasch alarmiertes Gendarmerieaufgebot dem De¬
monstrationszug näherte, verschwanden  die Radau¬brüder.

Forderungen des Tiroler Handels- und
Gewerberates.

Wir erhalten nachstehenden Bericht: Dienstag fand im
Hotel„Maria Theresia" in Innsbruck eine gut besuchte Sitzung
des Tiroler Handels- und Gewerberates statt. Von Vertretern
aus allen Teilen des Landes wurde in eindrucksvoller Weife
die außerordentlich traurige Lage geschildert, in der sich ge¬
genwärtig viele Betriebe in Tirol befinden. Als Ergebnis der
Beratungen wurde nachstehende Entschließung  einstim¬
mig angenommen:

„Die im Tiroler Handels- und Gewerberate vereinigten
Organisationen, der Landeshauptverband der Gewerbever¬
bände und Gewerbegenossenschaften für Tirol und der Tiroler
Handels- und Gewerbebund machen die Oeffentlichkeit, Par¬
lament und Regierung neuerdings auf die schwere, durch die
lang anhaltende Wirtschaftskrise verursachte Not der gesamten
selbständig erwerbenden Stände aufmerksam. Sie richten an
die regierenden Männer nochmals den Mahnruf,  von der
bisher geübten Hintansetzung aller Lebensinteressen der Pri¬
vatwirtschaft abzustehen und den berechtigten Forderungen
von Produktion und Handel in letzter Stunde Gehör zu
schenken.

Die gegenwärtige Wirtschaftskatastrophewird nur dann zu
überwinden sein, wenn auch der Staat endlich einzusehen be¬
ginnt, daß er nicht zu bestehen vermag, wenn er der Bevöl¬
kerung und Wirtschaft dieExistenzmöglichkeitunter-
gräbt.  Es ist ein Unding, daß die Regierung in den ver¬
gangenen Monaten keine geeigneten Schritte unternommen
hat, um wenigstens der Krise zum Teil zu begegnen, und es
kann nicht verstanden werden, daß trotz aller Not im Volke
das Parlament in fruchtlosemPartei Hader  verharrt.

Angesichts des kommenden schweren Winters, den zu über¬
winden es der Anstrengung aller Bevölkerungskreisebedarf, er¬
klärt Tirols Handel und Gewerbe, daß es nun genug ist der
Worte und höchste Zeit, an Stelle der Reden die Tat zu
setzen. Der Tiroler Handels- und Gewerberat fordert daher
mit allem Nachdruck, daß von den maßgebenden Faktoren
ehestens daran gegangen werde, den Wünschen von Handel
und GewerbeRechnung zu tragen.  In erster Linie
wird eine Verbilligung des Leihkapitales  ver¬
langt. Die derzeitiges)öhe des Bankzinsfußes ist untrag¬
bar  und muß bei Aufrechterhaltung den Ruin zahlloser
Unternehmungen herbeiführen. Die Tatsache, daß die National¬
bank auf einzelne Sparkassen der Provinz, die geneigt waren,
den Zinsfuß nicht zu erhöhen, einen Druck ausübte, um sie
zur Erhöhung zu nötigen, hat in Kreisen des Tiroler Handels¬
und Gewerbestandes größtes Befremden ausgelöst. Raschestes
Eingreifen der Regierung auf diesem Gebiete erscheint un¬
bedingt erforderlich. Ferner wird verlangt, daß sofort Ernst
gemacht werde mit der Durchführung einer wirksamen Kre¬
ditaktion zu Gunsten notleidender Betriebe
im Sinne jener Vorschläge, die vom Tiroler Handels- und Ge¬
werberat bereits ausgearbeitet wurden.

Hinsichtlich Eintreibung der Steuern und sozialen Abgaben
wird neuerdings darauf hingewiesen, daß die gegen-
wärtigePraxis unhaltbar  ist und zwangsläufig zum
Untergang einer Reihe von Firmen führen muß. Weitest-

Mprs und Este.
Ein Franz -Ferdtnand -Noman von Bruno Brehm.

„Graf, sagen Sie kaiserlichen Hoheit, Sie möge weiterfah¬
ren", ruft Baron Rumerskirch, der Obersthofmeister des Erz¬
herzogs, „nicht stehenbleiben, nicht stehenbleiben! Ich hab's
ja gestern gesagt!"

Graf Harrach hastet zum Auto des Erzherzogs zurück: „Kai¬
serliche Hoheit, eine Bombe. Oberstleutnant von Merizzi ver¬
wundet, am Kopf, wahrscheinlich nicht schwer. Auto unbrauch¬
bar. Baron Rumerskirch läßt bitten, weiterzufahren."

„Ist dir etwas geschehen, Soph?" fragt Franz Ferdinand.
„Nichts, gar nichts." Die Herzogin tupft mit dem Taschen¬

tuch einen leicht blutenden Hautritzer am Halse ab.
„Ist Gräfin Lanjus verletzt?" fragt die Herzogin den Gra¬

fen, der wieder neben dem Chauffeur Platz nimmt.
„Unverletzt, Hoheit."
„Also weiterfahren!" sagt der Erzherzog mit einem kurzen

Seitenblick auf Potiorek, der bleich, mit blauen Lippen vor
ihm sitzt und leise den Grafen Harrach fragt: „Nur eine
Bombe? Ich glaubte auch einen Revolverschuß und ein Pro¬
jektil an meinem Kopf vorbeipfeifen zu hören."

„Ich dächte", sagt der Erzherzog scharf, „eine Bombe ge¬
nügt."

*

Princip, oben bei der nächsten Brücke, hört die Explosion.
Ah! einer der Unsrigen, denkt er sich und rennt, dem Men¬
schenschwarm folgend, dem Schall nach flußabwärts. Nun hat
es Cabrinovic oder ein anderer getan — aber vielleicht bleibt
für mich auch noch jemand übrig, den ich dem Thronfolger
in die Hölle nachschicken kann.

Aber Mensch, aber ihr Augen, was ist das? Da kommen sie
schon dahergejaxt, die Autos — eins, zwei, drei — und im

dritten die grünen Federbüsche, und im dritten der Erz¬
herzog und der Obermameluk! Vorbei, es nützt nichts mehr,
nach der Pistole zu greifen, vorbei, mißlungen, alles umsonst!
Wer mag nur geworfen haben? Sicher einer der Burschen von
Ilic, einer von diesen verdammten Tröpfen.

Ah — ah — wen bringen sie denn da in triefenden Klei¬
dern? Wen ziehen sie denn da wie einen toten Hund über
die Kaimauer aus dem Fluh? Was schwingen sie denn die
Säbel und rufen und schimpfen? Cabrinovic! Nedjo! Und er
hat nicht Zeit gefunden, sich zu vergiften! „Ich kann schwei¬
gen, aber er wird schwätzen, er wird uns und Belgrad ver¬
raten! Ich werde ihn niederfchießen!"

Princip entsichert in seiner Tasche die Pistole und eilt auf
diese Gruppe zu; nun nimmt er die Pistole heraus, nun rennt
er der Gruppe nach und will auf Cabrinovic feuern, die Sa¬
lutschüsse hämmern wie fiebernder Herzschlag gegen seine
Schläfen, aber schon wieder schieben sich Leute zwischen ihn
und sein Ziel, schon wird er von keuchenden, schreienden,
kreischenden Menschen gegen die Kaimauer gepreßt, von Tür¬
ken in Fez, von Polizisten, Geheimagenten mit steifen Hüten
und Offizieren— ah — und noch immer fauchen die Autos
vorbei, eines nach dem andern — dem Rathaus zu.

Mein Gott, er hat ja noch die Pistole in der Hand. Es
wäre das beste, sich selbst zu erschießen.

Zwei Polizeileute rennen an ihm vorbei gegen das Rat¬
haus zu.

„Was hat er gesagt?" fragte der eine, „was hat er gesagt,
wie man ihn verhaftet hat?"

„,Jawohl, ich bin ein Serbe', hat er gerufen. ,Ein serbischer
Held!'" anwortete der andere.

Princip steckt vorsichtig die Pistole ein. Ihm kommen die
Tränen vor Schmach und Schande. Ein Serbe! Ein serbischer
Held! Oh, dieser Maulmacher, dieser Prahler! Und wo sind die
andern? Wo ist Grabez, wo ist Ilic mit seiner berühmten Re¬
serve? Wo sind die anderen serbischen Helden? — Er stützt
sich eratmend auf die Kaimauer. „Wer ins Rathaus fährt",
denkt er, „der muh wieder aus dem Rathaus kommen. Laß

den Nedjo, Nedjo ist verloren, kümmere dich um deinen Eid.
Nicht wie der arme Zerajic die Waffe gegen dich richten,
erst den Sultan töten, heute, am Veitstag! Dann aber vor
zur Kaiserbrücke und dann will ich von derselben Stelleschießen."

Er hastet, gegen die Leute rennend und sich durch das beim
zerstörten Auto entstehende Gedränge durchwindend, zur Kai¬
serbrücke hinauf, aber dort oben kann er nicht bleiben, die
ganze, dem Fluß zugekehrte, im prallen Sonenlicht liegende
Seite des Kais wird von Polizisten und Geheimagenten ab¬
gesucht und geräumt, er muß über die Fahrbahn hinüber und
sich drüben im Schatten zwischen den Leuten verbergen. Aber
da kommt auch schon ein Mensch auf ihn zu, den er irgendwo
einmal kennengelernt hat — er weiß es nicht mehr wo und
durch wen — dieser Mensch lächelt so eigen und gibt ihm
die Hand. „Hast du die Dummheit gesehen", fragt er mit ver¬
traulichem Grinsen, „die man dort unten begangen hat?" Er
legt Princip den Arm um den Nacken. „Komm ein Stückchen
mit mir", sagt er, „ich muß dich, ganz im Vertrauen, wegen
dieser Sache etwas fragen."

„Dummkopf", denkt sich Princip, „so leicht laß ich mich
nicht fangen, du willst mich da beiseite führen und wohl nach
Waffen durchsuchen, du bist auch einer von denen, die immer
Geld haben und dies von der Polizei bekommen." Er macht
sich aus der freundschaftlichen Umarmung los. „Später ", sagt
er, „später, jetzt Hab ich keine Zeit, ich muh nach Hause gehen."

Hier oben geht es also nicht, hier stehen noch die letzten
Autos, hier ist dis Polizei ganz verrückt geworden. Man muß
es ein wenig weiter unten bei der Lateinerbrücke versuchen.
Vielleicht steht da auch irgendwo Grabez — vielleicht kann
man sich doch auf Grabez mehr verlassen als auf die Gardedes Ilic.

Noch immer der Donner der Salutschüsse— nun von den
fernsten Forts herüber. Ganz dicht an der Häuserwand schiebt
sich Princip also wieder ein Stück flußabwärts. Er will
gegenüber der Lateinerbrücke Posto fassen.
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gehende Berücksichtigung der zahlungswilligen Betriebe er¬
scheint notwendig . Schließlich wird die alte Forderung er¬
hoben , daß die Verwaltung der Krankenkassen- und Sozial¬
versicherungsinstitute endlich einer durchgreifenden
Reformierung  unterworfen und den Arbeitnehmern
selbst überlassen werde , daß aber auch die Einhebung der Bei¬
träge direkt bei diesen erfolge ."

Festtage der „ Goldenen " .
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Die

festlich beflaggte Stadt Salzburg  und mit ihr eine ehrlich
begeisterte Bevölkerung sah, wie berichtet , am 12. und 13. ds.
gegen 250 von den noch lebenden rund 550 Besitzern der Gol¬
denen Tapferkeitsmedaille in ihren Mauern ; es galt der ersten
Wiedersehensfeier  jener , die im großen Ringen des
Weltkrieges in Mannesmut und Selbstaufopferung für Volk
und Heimat ihr Bestes gaben und hiefür mit der schönsten An¬
erkennung , der „Goldenen ", ausgezeichnet wurden . Es galt
aber auch, der vielen gefallenen und in der Zwischenzeit ge¬
storbenen Helden Oesterreichs ehrend zu gedenken und gleich¬
zeitig den Dank an die Stadtverwaltung Salzburg  abzu¬
statten , die den in der Stadt selbst ansässigen Besitzern der „Gol¬
denen " in beispielgebender Weise das Bürgerrecht  ver¬
liehen hatte . Aus allen Bundesländern waren sie gekommen,
die kurz bemessene Stunden der Tradition alter Soldatentreue
und Kameradschaft widmen wollten , die aber auch an die
Adresse der höchsten Regierungsstellen die vielleicht doch end¬
lich einmal zu beachtende Mahnung richteten : „Vaterland , ge¬
denke deiner Helden , gedenke derer , die blind oder taub oder
zu Krüppeln geschossen, die letzte Phase ihres Daseins in
dürftigsten Verhältnissen leben müssen ; denke daran , daß keiner
der am Weltkrieg beteiligten Staaten , sei er als „Sieger " oder
„Besiegter " aus ihm hervorgegangen , bisher so wenig für
seine Helden erübrigte , wie gerade Oesterreich !"

Unermüdlichen Bemühungen des „Ringes der Goldenen"
war es zu verdanken , daß im Budget 1931 zugunsten der
armen und ärmsten Besitzer der „Goldenen " und „Großen
Silbernen " eine halbe Million Schilling vorerst einmal aus¬
geworfen wurde , die weiß Gott wann flüssig gemacht werden
wird : als Almosen , denn anders kann diese „generöse " Zu¬
wendung eines Staates , der für krachende Banken und deren
ausländische Hintermänner Milliarden von Schillingen zur
Verfügung stellt , nicht gewertet werden.

Der „Ring der Goldenen " verlangt nichts Unbilliges , er for-
fordert nur die Anerkennung gesetzlich begründeter und durch
mehr als ein Jahrhundert verbriefter Rechte, die in anderen
Staaten als selbstverständlich widerspruchslose Billigung finden
würden . Man speise die Bravsten der Braven , die Helden des
Vaterlandes , nicht mit wohlformulierten und umso fauleren
Redensarten ab, sondern trage dazu bei, daß jenen Männern,
die durch eiserne Pflichterfüllung und Treue bis in den Tod
der Mit - und Nachwelt Beispiel und Vorbild wurden , ge¬
bührende Wertung zuteil werde , doch nur zu Nutz und From¬
men der eigenen Heimat!

Die Lage der Auslandsösterreicher in den
Ueberseestaaten.

KB . Wien , 16. Sept . In den weiteren Verhandlungen des
Kongresses der Auslandsösterreicher erstatteten die Vertreter
aus den Ueberseestaaten und den europäischen Ländern Be¬
richt über die Lage der dortigen Auslandsösterreicher . Für
den Umfang der Arbeitslosigkeit  sei es bezeichnend,
daß von 23.000 in Berlin lebenden österreichischen Staats¬
bürgern nicht weniger als 17.000 gegenwärtig arbeitslos sind.
Seit 1. September passierten nicht weniger als 800 nach Oester¬
reich heimkehrende Oesterreicher Berlin.

In anderen Staaten beklagt man sich über die unfreund¬
liche Behandlung  sämtlicher Ausländer , darunter na-

Schon lange vor zehn Uhr hat sich der Gemeinderat mit
den beiden Vizebürgermeistern unter der Bogenhalle und auf
der Freitreppe des Rathauses versammelt . Serbische Herren
in Gesangvereinsfräcken und Würdezylindern , Mohammeda¬
ner mit breiten Bauchbinden , offenstehenden Westen und kra¬
genlosen Hemden und dann einige Mischgestalten in Fez und
Frack, Kleinbürger und Kaufleute , die in der prunkenden Vor¬
halle ihres rotgelben , in einem maurischen Phantasiestiele er¬
bauten Rathauses ganz am Ende des Appelkais den Erz¬
herzog begrüßen wollen . Fernher dröhnen die Salutschüsse
der Forts , man hört das immer näherkommende Rufen , man
sieht das erste Auto , dahinter den Wagen des Bürgermeisters
— dann stockt auf einmal alles — dann kommt ein atemloser
Mensch gerannt und brüllt : „Bomben ! Bomben ! Viele sind,
tot !"

Die Menge , die das Rathaus im weiten Bogen umsteht,
will die Polizei durchbrechen , will sehen, will hören , was ge¬
schehen ist! So sprich doch!"

Aber da kommt auch schon das erste Auto mit dem Polizei¬
kommandanten und das zweite mit dem Bürgermeister Fehim
effendi Curcic in voller Fahrt daher . Der Bürgermeister
springt aus dem Wagen und taumelt auf die beiden Vize¬
bürgermeister los.

„Was ist denn geschehen? Um Gottes willen , was ist denn
geschehen? Ist irgend jemand tot ?"

Der Bürgermeister kann nicht antworten , er zittert am
ganzen Körper , er tastet seinen Frack nach einem Zettel ab.

Und schon sind die beiden hellgrünen Federbüsche da — und
das Volk im weiten Umkreis und die Gemeinderäte in der
Bogenhalle des Rathauses versäumen es, zu rufen oder zu
winken , denn das Gesicht des Richters und des Rächers läßt
jede Regung verstummen . Franz Ferdinand wartet , bis die
Herzogin ausgestiegen ist, er erwidert keinen Gruß , er blickt
nicht auf , er geht geradewegs auf den Bürgermeister zu, der
zwischen seinen beiden Stellvertretern steht, sich hastig ver¬
neigt und die ersten eingeleruten Sätze seiner Rede daher¬
stottert.

türlich auch der österreichischen Ausländer . Zahlreiche Vertre¬
ter machten den Vorschlag, daß durch höhere Verwaltungs¬
gebühren bei den Konsulaten und ausländischen Behörden
Mittel für die Unterstützung  der rotleidenden und
arbeitslosen Auslandsösterreicher hereingebracht werden
sollten.

Jageinmlgkitm
Die Tragödie einer Wiener Familie

am Hochkönig.
Wien , 15. Sept . Auf dem Hochkönig ist. wie bereits be¬

richtet, der Wiener Privatbeamte Karl H a u p t m a n n mit
seiner Frau und seiner Tochter tödlich verunglückt . Die drei
Touristen gerieten in einen Schneesturm  und bliebm in
der Nähe des Schutzhauses erschöpft liegen . Als eine Ret¬
tungsexpedition zur Suche aufbrach , fand man Frau Haupt¬
mann und ihre Tochter b e r e i t s t o t auf . Herr Hauptmann
lebte noch, starb aber später an den Folgen der Erschöpfung.

Karl Hauptmann , ein ungefähr 45jähriger Mann , war als
Buchhalter bei der Kabelfabrik und Drahtindustrie A.-G . an¬
gestellt. Das Ehepaar pflegte alljährlich im Herbst und im
Frühjahr Touren ins Gebirge zu unternehmen . Sie wählten
meist keine schweren Steige , schon mit Rücklicht auf die Toch¬
ter , die sie von Kindheit an immer auf ihren Touren begleitete.

Samstag abends verließen sie Wien und hatten die Ab¬
sicht, bis Mittwoch auszubleiben . Die Familie brach nach der
nächtlichen Bahnfahrt sofort  zum Hochkönig auf . Sonntag
mittags begann sie von Mühlbach aus den Aufstieg , passierte
auch das Mitterberger Kupferbergwerk , das an der Strecke
liegt , und konnte bis in die Nähe des Schutzhaqses
gelangen . Der Aufstieg , der normalerweise ungefähr acht
Stunden in Anspruch nimmt und keineswegs gefährlich ge¬
nannt werden kann , scheint an die Kräfte der drei Wiener
besondere Anforderungen gestellt zu haben , umso mehr als
sie von der nächtlichen Bahnfahrt ermüdet  waren . Als
der S chn e e st u r m einsetzte, konnten sie daher nicht weiter,
und da ihre Ausrüstung auf den Temperatursturz keineswegs
eingestellt war , wurden sie Opfer der Kälte.

Ihr tragisches Ende löste in ihrem Bekanntenkreise allge¬
meine Teilnahme aus . Die Tochter , ein 19jähriges Mädchen
namens Ilse,  wird als auffallende Schönheit und überaus
begabtes intelligentes Wesen geschildert. Karl Hauptmann,
der ein sparsames , zurückgezogenes und hauptsächlich geisti¬
gen Dingen gewidmetes Leben führte , ging nie ohne seine
Gattin und seine Tochter aus , immer körnte man die drei
zusammen sehen und immer schienen sie frohgemut . Vereint,
wie sie im Leben immer waren , hat sie jetzr auch der Bergtod
ereilt.

Festlicher Empfang amerikanischer Kausleute in Wien.

KB . Wien , 16. Sept . Vorgestern fand zu Ehren der der¬
zeit in Wien weilenden , sich auf einer europäischen Studien¬
reise befindlichen Mitglieder der „Nacicnal Association of
Retail Grocers " in den Räumen des Schönbrunner Schlosses
ein von Bundesminister für Handel und Verkehr H e i n l
gegebener Empfang statt . Vizekanzler Dr . Schober
begrüßte die Erschienenen namens der Bundesregierung und
gab seiner Befriedigung über den Besuch so zahlreicher Kauf¬
leute aus den Vereinigten Staaten Ausdruck . Er gedachte in
seiner mit reichem Beifall ausgenommen ;n Ansprach ; vor
allem der g r o ß e n V e r d i e n st e, die sich Präsident
H o o v e r und Gesandter S t o ckt o n um Oesterreich erwor¬
ben haben . Im Namen der Gäste dankten Mister T y e r und
Präsident der „Reichsorga " Kommerzialrat P l a ß für den
Empfang.

„Herr Bürgermeister ", unterbricht ihn der Erzherzog auf
deutsch, „es ist empörend . Es wurden Bomben geworfen!
Man kommt nach Sarajevo und wird so empfangen . . ."

Die Herzogin , deren Gesicht unter dem weißen Schleier
marmorblaß ist, legt ihrem Gemahl leicht die Hand auf den
Arm und sagt leise : „Bitte , Franzi !"

Der Erzherzog verstummt . Sein Atem geht hörbar . Er
streicht mit einer kurzen, heftigen Bewegung seinen Schnurr¬
bart . Sein Gesicht ist so rot , seine Augen treten so weit her¬
vor , als würge ihn eine Hand am Halse „So , nun können
Sie weiterreden ."

Nun hat sich auch der Bürgermeister gefaßt und beendet
seine Rede , deren Worte , nach dem, was vorgefallen ist, wie
blutiger Hohn klingen . Er muß einige Male den Blick senken,
denn in den Augen des Thronfolgers gämmt ein so böses
Feuer , um den Mund Franz Ferdinands geht ein so unheil¬
verkündendes Zucken, daß der Bürgermeister immer nur
denkt: ach, wäre ich doch schon fertig mit diesen leeren Wor¬
ten , die mein Mund spricht, ach, könnte ich doch schon Schluß
machen . Und nun hebt er — mit einer Bewegung , für dir
er zu schwach und mutlos ist, die Hand , die Gemeinderäte in
der Bogenhalle hinter ihm tun es ihm nach, sie schwenken mit
gelähmten Armen die Zylinder und die Menge im weiten
Bogen um das Rathaus , die von den Blicken der überall ver¬
streuten Agenten beachtet wird , stimmt schwach und einge¬
schüchtert in dieses traurige Zivio ein.

Nun soll der Erzherzog erwidern , aber das Konzept der
Rede ist nicht zur Stelle , das Konzept muß Baron Rumsrs-
kirch haben , der in dem getroffenen Auto gefahren ist. „Wo ist
Rumerskirch ? Ja , wo ist Rumerskirch ?" Eine quälende , ver¬
legene Pause entsteht.

Da ist Rumerskirch , er reicht, zwischen den Autos durch, dem
Erzherzog das Konzept . Das Blatt ist mit Blut bespritzt.

Der Thronfolger verliest den ersten Teil deutsch, sein Gesicht
glättet sich, er senkt ein wenig den Kopf und hält das Blatt
vor sich hin . Der zweite Teil der Rede in kroatischer Sprache

Furchtbares Autounglück bei Nürnberg.
Nürnberg , 15. September.

Vor der Poststelle in Buch bei Nürnberg stieß Montag
früh ein mit Obst beladener Lastkraftwagen , auf dem sich
zwölf Personen  befanden , mit einem Möbeltransport-
wagen zusammen , der von einem Bulldogg gezogen wurde.
Bei dem heftigen Anprall wurde der Lastkraftwagen voll¬
ständig zertrümmert , wobei dreiPersonensofortden
Tod  fanden . Zwei Schwerverletzte wurden in das Kranken¬
haus eingeliefert , doch starb von ihnen eine, ein 18jähr >ges
Mädchen , noch auf dem Transport . Der andere Schwerver¬
letzte, ein Mann , befindet sich in Lebensgefahr . Bei den Ver¬
letzten handelt es sich hauptsächlich um Schädelbrüche.

Mit dem Lastkraftwagen , der aus Höchstadt a . A. stammt,
und der so eingerichtet war , daß zu beiden Seiten an den
Bordwänden Personen sitzen konnten , wurden regelmäßig
Arbeiter und Leute , die in Nürnberg zu tun hatten , befcröert.
Bei dem Zusammenstoß wurde hauptsächlich die linke Seite
des Wagens in Mitleidenschaft gezogen , wo die ganze linke
Bordwand weggerissen  wurde . Die Ermittlungen,
ob das Unglück, wie der Chauffeur angibt , durch ein Versagen
der Bremse verursacht wurde , sind noch im Gange.

Das bedrohte Helgoland.
Helgoland , 15. Sept . Am Ufer der Nordlüste von Helgo¬

land sind am Sonntag nachmittags Felsabstürze  erfolgt,
durch die große Gesteinsmassen — wahrscheinlich mehrere
tausend Kubikmeter — in Bewegung gesetzt worden sind. Die
Abstürze erfolgten an einer Stelle , an der der U f e r w e g
bereits mehrfach wegen Abbröckelung zurückverlegt
werden mußte . Das Hochufer mißt an dem betreffenden Ge¬
lände 35 Meter . Der Raum zwischen Uferschutzmauer und
Felswand ist durch das abgestürzte Gestein fußhoch angefüllt.
Von den Einwohnern werden die Abstürze als die größten
seit 1926 bezeichnet.

Tragödie eines Vaters.
Brombergt 15. Sept . Bei Beginn des Weltkrieges wurde

der Bauer Josef Kwasniewski  aus Kopiec zur russischen
Armee eingezogen . Auf dem Hofe ließ er seine Frau und drei
kleine Kinder zurück. Bald besetzten die vorrückenden Deut¬
schen das Dorf , das bis zum Kriegsende in ihrem Besitze blieb.
Alle Fäden zwischen Kwasniewski und seiner Familie waren
zerschnitten und nach dem Kriege erfuhr die Frau , daß der
Mann im Felde gefallen  sei . Sie beackerte weiter ihre
Felder ; ihre beiden Söhne und ihre Tochter sind inzwischen
herangewachsen und helfen der Mutter in der Wirtschaft.

Josef Kwasniewski war aber in Wirklichkeit nicht gefallen,
sondern nur schwer verwundet worden . Mit einem Transport
Verletzter wurde er ins Innere Rußlands geschafft. Unter¬
wegs wurden seine Papiere mit denen eines anderen Schwer¬
verletzten vertauscht , der unter dem Namen Josef Kwasniewski
starb . Josef Kwasniewski unterließ es, den Irrtum aufzu¬
klären . Er lebte unter dem Namen des Gestorbenen weiter,
genas von seinen Wunden und geriet unter den Wirrnissen
des Krieges nach Sibirien und schließlich nach Japan . Einige
Jahre später landete er in Brasilien , wo er tüchtig verdiente
und sich abermals verheiratete.  Vor zwei Jahren starb
seine brasilianische Frau , er veräußerte seinen Besitz und be¬
schloß, nach Polen zurückzukehren . Der Trieb nach Weib und
Kind scheint aber in Josef Kwasniewski nicht besonders stark
gewesen zu sein. Denn als er nach Deutschland kam, das er
in der Vorkriegszeit als Saisonarbeiter kennengelernt hatte,
setzte er sich zunächst einmal hier fest.

Erst vor einigen Tagen machte er sich auf den Weg in seine
Heimat . In dem Dorfe Sucha Rzeka , nahe bei Kopiec, er¬
zählte er in verschiedenen Wirtshäusern , alles noch umer dem
falschen Namen , von seinen Abenteuern und seinem Geld und
erkundigte sich auch nebenher nach dem Geschicke seiner Fa-

geht ein wenig langsamer , da sind die Blutflecken , der Erz¬
herzog blickt drohend auf : „Ich nehme den Ausdruck des Ge¬
fühles der Loyalität der Bevölkerung von Sarajevo gegenüber
Unserm habsburgischen Hause mit Freuden zur Kenntnis
und ermächtige Sie , Herr Bürgermeister , Meine Zuneigung
für die Sarajevoer Bevölkerung zur Kenntnis zu nehmen und
ihr Meinen Dank zu entbieten ."

Der Bürgermeister verbeugt sich: „Gestatten mir kaiserliche
Hoheit allergnädigst , das Rathaus zeigen zu dürfen ?"

Franz Ferdinand schreitet, ohne Antwort zu geben , am
Arme der Herzogin langsam die Freitreppe hinan . Vor dem
Vizebürgermeister Vancas hält er : „Haben Sie das Rathaus
gebaut ?" fragt er und geht wieder weiter.

„Es ist ein von der Landesregierung ausgeführter und von
Staatsarchitekten entworfener Bau ", erwidert Vancas , sich
dem Erzherzog anschließend.

Nun folgen auch die Offiziere dem Erzherzog über die
Treppe nach, nur die Reihe der bestaubten Autos bleibt vor
dem Rathaus stehen.

Das schreckenssüchtige, neugierige Volk im weiten Umkreis
reckt die Hälse, wie nun die Herren aus dem weiten , großen
Wien , die Offiziere , der Adel und die Regierungsbeamten
hinter den allen so wohlbekannten Gemeinderäten dieser halb¬
orientalischen großen Provinzstadt die Treppe emporsteigen.

Alles ist heute lange nicht so feierlich wie vor vier Jahren,
damals , als der alte Kaiser in Sarajevo war , der im vier¬
spännigen Schimmelwagen über die teppichbelegten Straßen
eingezogen und durch die lebenden Mauern der Regimenter
und die Körper seiner prunkvollen Gardereiter geschützt war.

In welcher Form wird die Stadt die Ungnade des Thron¬
folgers zu fühlen bekommen?

Welch ein Veitstag ! Welch ein Veitstag ! Nun ist auch der
Salut der Forts verstummt und die Stille drückt auf alle . Die
Zerren vom freiwilligen Automobilkorps in Staubmänteln
bei den Volants unterhalten sich mit halblauter Stimme.

(Fortsetzung folgt .)
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milie im Nachbardorfe . Zwei Burschen , die seinem Räsonieren
zugehört hatten , beschlossen, den Fremden umzubringen und
zu berauben . Sie überfielen ihn in der Dunkelheit , schlugen
ihn nieder , verletzten ihn schwer und nahmen ihm sein Geld
ab . Die Polizei faßte bald die beiden Räuber , die Brüder
Stanislaus und Michael Kwasniewski,  die in Unter¬
suchungshaft gesteckt wurden . Inzwischen hatte aber auch der
alte Rückwanderer seinen wahren Namen genanm , und es
stellte sich heraus , daß die beiden Bauernburschen ihren eige¬
nen Vater überfallen hatten . Der schwerverletzte Alte hat
zwar gebeten , die Söhne nicht zu bestrafen , aber das Ver¬
fahren ist nicht mehr aufzuhalten.

Eine geheimnisvolle Blutkak.
TU . Wesel , 14. Sept . In dem Dorf Brünen  lat sich in

der Nacht zum Dienstag eine schwere Bluttat ereignet . Als
man in einem Wäldchen das Motorrad des Schmiedemeisters
Behling  fand und den Besitzer benachrichtigen wollte , fand
man Frau  Behling sowie ihre beiden Söhne  im Alter
von 18 und 15 Jahren mit durchschnittenen Keh¬
len  in ihren Betten auf . Die Leichen wiesen auch Spuren
eines Drosselungsversuches , eine Leiche außerdem noch eine
Schußverletzung  auf.

Behling,  der sich eines guten Rufes erfreute und mit
seiner Familie in bestem Einvernehmen lebte , hatte am Mon¬
tag Abend seine Wohnung verlassen , um Nachbarn einen
Besuch abzustatten . Von diesem Besuch ist er nicht wieder
zurückgekehrt . In der Wohnung des Schmiedmeisters wurde
ein Zettel gefunden , der die wenigen Worte enthiel : : „Es ist
3 Uhr , mein Mann ist noch nicht zurück." Nach dem verschwun¬
denen Behling wird eifrig gesucht, um den rätselhaften Fall
zu erklären . Es steht noch nicht fest, ob Selbstmord im gegen¬
seitigen Einverständnis vorliegt . Anderseits fehlen aber auch
für ein Verbrechen jegliche Anhaltspunkte.

Verhaftung einer Giftrmfcherbande in der
Slowakei.

Prag , 16. Sept . Einem Giftmischerkonsortium ist man in
L e v i c e in der Slowakei auf die Spur gekommen . Die
Polizei verhaftete den Gutsbesitzer Repisky  aus Levice
unter dem Verdacht , daß er im Jahre 1928 seinen 74jährigen
Vater vergiftet  habe , weil er die Bewirtschaftung des
väterlichen Gutes übernehmen wollte . Das Gift hatte er non
einer Frau S t a n e k aus Levice erhalten , die vor kurzem
unter dem dringenden Verdacht festgenommen worden ist,
daß sie ihre 18jährige Tochter,  die auf 35.000 tschechische
Kronen versichert ist, und die 72jährige Ausgedingerin Julie
T a l i n i k vergiften wollte , die letztere deshalb , um sie n i cht
weiter versorgen zu müssen,  wozu sie auf Grund
eines Kontraktes verpflichtet war . Sie ist weiter verdächtig,
den Mann der Talinik , Josef , von dem sie ihr Haus gekauft
hatte , vergiftet zu haben.

Gleichzeitig wurde eine gewisie Viktoria S z e n e s i ver¬
haftet , die im Verdacht steht , ihren Mann Bonaventura ver¬
giftet  zu haben . Die Szenesi vermittelte dem Repisky den
Kauf des Giftes bei der Stanek . Die Stanek wird ferner be¬
schuldigt, ihren Mann , der auf 30.000 tschechische Krcnen ver¬
sichert war , durch Gift aus dem Wege geräumt  zu
haben . Die Behörden haben eine Reihe von Exhumie-
r u ng e n angeordnet . Man nimmt an , daß noch weitere
Giftmordaffären ans Tageslicht kommen werden.

Ein Motorschiff auf der Theiß gekentert.

KB . Groh -Becskerek , 16. Sept . Bei einem Gewitter , das
auf der Theiß niederging , wurde das Motorschiff „Staribecek"
durch den Sturmwind zum Kentern gebracht und sank.
14 Passagiere , die infolge des raschen Kenterns des Schiffes
ihre Kabinen nicht mehr verlassen konnten , kamen ums
Leben.  11 Personen konnten sich durch Schwimmen retten.

Große Sorge um die deutschen Ozeanslieger.

TU . Newyork , 16. Sept . Die Besorgnisse um die deutschen
Ozeanflieger Roby und Iohannsen wachsen stündlich.
Die äußerst ungünstigen Wetterberichte von der Nordatlantic-
Küste melden Gewitter und Nebelbänke . Die Küste wird von
zahlreichen Flugzeugen a b g e s u cht und die Schiffe sind an¬
gewiesen , nach den vermißten Fliegern Ausschau zu halten.

Verheerungen eines Zyklons.

KB . La Paz (Niederkalifornien ), 15. Sept . Ein von Ueber-
schwemmungen begleiteter Zyklon  hat die Stadt Santa
Rosalia  verwüstet . Es wurde bedeutender Schaden ange¬
richtet . Mehrere Menschen sind ums Leben gekommen.

BerkehrsunMe.
Innsbruck , 15. Sept . Zu dem Verkehrsunfall , bei dem, wie

berichtet , am Samstag , den 12. d. M ., auf der Hallerstraße der
Dienstmann M a i r aus Hall  verunglückt ist, ersucht uns
der Lenker des tschechoslowakischen Personenautos festzu¬
stellen , daß er nach dem Unfall nicht davongefahren ist, ohne
sich um den Verletzten zu kümmern . Im Gegenteil sei das Auto
mit dem Schwager des Verletzten nach Hall gefahren und habe
sich der Gendarmerie zur Verfügung gestellt . Auch hat der
Lenker des Autos den Verletzten , der von einem Wagen der
Lokalbahn , der gerade zur Zeit des Unfalles die Strecke pas¬
sierte , nach Hall überführt worden ist, im Haller Krankenhaus
besucht.

Feldkirch , 15. Sept . Auf der Bundesstraße bei F r a st a n z
überfuhr der Tischlermeister Anton K e cke i s einen Mann
aus Lindenberg , Thomas K r o ck, der mit einem Bruche
des rechten Unterschenkels und Kopfverletzungen in das Feld-
kircher Stadtspital überführt werden mußte . Schuld an dem
Unfall soll ein Auto sein, das mit nichtabgeblendeten Schein¬
werfern dem Motorradfahrer entgegenkam.

Lustenau , 15. Sept . Der Zusammenstoß eines Autos mit
den Motorradfahrern S che f f kn e cht (Vater und Sohn ) in

G ö tzi s fand mit dem Tode des jungen Scheffknecht ein tra¬
gisches Ende . Er erlag im Spitals 'in Hohenems seinen schwe¬
ren Verletzungen , während der Vater des Verstorbenen noch
in Gefahr schwebt, da sich dessen Verletzungen doch als schwe¬
rer Herausstellen , als ursprünglich angenommen wurde . Erwin
Scheffknecht war Stickereiangestellter und hinterläht eine
Frau mit einem Kind.

*

* Heldsnehrung auf dem Piöckenpafse . Am 23. v. M . fand,
wie alljährlich , auf der Höhe des Plöckenpasses  eine
Gedenkfeier für die für ihre Heimat gefallenen Helden statt.
Pater Lothar  zelebrierte eine feierliche Messe und der
Obmann des Khevenhüllerbundes , Oberstleutnant Berger,
begrüßte alle erschienenen Kameraden und Gäste . Im Ossarium
der Heldenkapelle wurden Kränze niedergelegt . Der Präsident
des Landes -Kameradschaftsbundes , General d. R . Ritter von
Pittreich  gedachte in seiner Gedenkrede aller gefallenen
Helden in eindrucksvollen Worten . Von der Landesregierung
Kärnten sprach Oberregierungskommissär Dr . Meinrad Rohr¬
bacher.  Ein Kinderprolog beschloß die erhebende Gedenk¬
feier.

* Ziehung der österreichischen Klassenlotterie . Wien,
16. Sept . Fünfter Tag der fünften Klasse. 20.000 8 gewinnen
Los Nr . 427, 12.145, 62.591 ; 10.000 8 gewinnen Los
Nr . 56.326, 66.344 und 81.022 ; 8000 8 Los Nr . 16.757;
6000 8 Nr . 39.463 ; je 4000 8 Nr . 62.325, 78.916 ; je 2000 8
Nr . 19.665, 22.373, 23.016, 26.168, 45.298, 50.515, 61.769,
68.059, 78.507, 83.957; je 1000 8 Nr . 9645, 12.768, 12.891,
27.959, 33.160, 36.508, 38.209, 49.428, 61.309, 63.250, 79.746,
82.944.

Die Ziehungen dauern bis 7. Oktober.
Kauflose und Ersatzlose zu haben bei:

Glückstelle Josef Stein
Wien , I., Wipplingerstraße 21

an der „Hohen Brücke“
X., Favoritenstraße 101

Ä

* Ein Revolverschuß . Anläßlich der Tagung des Oester-
reichisch-Deutschen Volksbundes in Ei ^ enstadt  feuerte
dessen ehemaliger Sekretär , Dr . Konrad Praxmarer,  weil
ihm trotz zugesagter Redefreiheit das Wort nicht erteilt wor¬
den war , einen Revolverschuß gegen den Boden ab . Es ent¬
stand eine Panik , doch kam niemand zu Schaden . Praxmarer
wurde als anscheinend pflegebedürftig in Schutzhaft ge¬
nommen.

* Den Kameraden aus Unvorsichtigkeit vom Pferde ge¬
schossen. Bei einer Schießvorschule im Hofe der Landespolizei-
Kaferne in Regensburg  zielte ein Wachtmeister auf den
reitenden Hauptlehrer Zimmermann  und schoß ihn vom
Pferde . Der Reiter wurde in den Oberkörper getroffen . Schwer
verletzt wurde der Getroffene in das Krankenhaus eingeliefert,
wo er am nächsten Tage starb . Der Schütze hatte unmittelbar
vor dem Unfall die Waffen seiner Kameraden darauf hin kon¬
trolliert , ob sie scharfe Patronen enthalten.

* Eine Handschrift aus dem 13. Jahrhundert . Berlin,
14. Sept . Unter alten , bereits seit 1890 von den Einbänden
abgelösten Handschriften , die in entlegenen Regalen zurück¬
gestellt waren , hat der Vorstand der Handschriftenabteilung
der Berliner Staatsbibliothek zwei Doppelblätter einer Per¬
gamenthandschrift aus dem 13. Jahrhundert gefunden , die mit
Sprüchen Walters von der Vogelweide  bedeckt
sind. Die neuentdeckten Walter -Bruchstücke enthalten 43 Stro¬
phen , davon sieben unbekannte . Der Inhalt sind Liebeslieder.
Die Handschrift dürfte um 1250 entstanden sein.

* Ein Gemütsmensch . Dahn (Pfalz ), 15. Sept . Auf der
Straße zwischen Otterstadt und Speyer fuhr des Abends ein
Polizeibeamter aus Schwetzingen mit seinem Motorrad . Ein
durch das Scheinwerferlicht aufgeschreckter Hase  lief direkt in
das Vorderrad des Kraftrades , das sich dabei überschlug.
Der Fahrer trug erhebliche Verletzungen  davon . Ein
vorbeikommender Radfahrer  kümmerte sich nicht um ihn,
sondern ergriff rasch den totgefahrenen Hasen  und machte
sich damit im Schutze der Dunkelheit davon.

* Riesendefraudation einer Bankdirektorin . Die Direktrice
der Filiale der Sydsvenska Banken in Stöllet (Nord -Värm-
land ) ist wegen Veruntreuung von mehr als hundertsechzig¬
tausend schwedischen Kronen (etwa dreihunderttausend öster¬
reichische Schilling ) verhaftet worden . Die Defraudationen
waren bereits im Mai dieses Jahres von einem Kontrollor
der Bank entdeckt worden , doch hatte man damals die Sache
verschwiegen , um der Direktrice Gelegenheit zu geben , den
Schaden gut zu machen . Die Unterschlagungen begannen im
Jahre 1924.

* Gandhis Trappistentag . Die Vertagung der Sitzung des
„Federal Structure Commitee " der Round -Table -Konferenz in
London hat Gandhi  in ein Dilemma gebracht . „Wenn die
Sitzung an einem Montag  stattfindet , so befinde ich mich in
einer recht schwierigen Lage, " erklärte Gandhi , als man ihm
die Meldung von der Vertagung an Bord der „Rajputana"
auf der Fahrt nach London mitteilte . Der Montag ist mein
Tag der Schweigsamkeit . Als ich mein Schweigsamkeitsgelübde
ablegte , behielt ich mir drei Ausnahmen vor . Ob aber eine
derartige Versammlung wie die Rundtischkonferenz einen sol¬
chen Ausnahmefall darstellt , ist durchaus fraglich ." Auf die
Bitte , sich näher über die drei Vorbehalte seiner Schweigsam¬
keitspflicht zu verbreiten , erklärte Gandhi : „Die drei Aus¬
nahmen sind folgende : Wenn ich in Not bin und mir nur
dadurch helfen kann, daß ich spreche; wenn irgend ein anderer
in Nöten ist, die durch mein Sprechen behoben werden können,
und endlich, wenn außergewöhnliche Umstände vorliegen , wie
beispielsweise , wenn an mich seitens des Vizekönigs oder
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eines anderen hohen Würdenträgers die Aufforderung ergeht,
bei ihm im Interesse unserer Sache vorzusprechen . Deshalb
würde mein Erscheinen in der Sitzung an einem Montag nur
mit Rücksicht auf den dritten Ausnahmefall erfolgen können,
aber auch dann nur unter recht gezwungener Auslegung der
Begründung dieses ungewöhnlichen Falles ."

Kommunistische Ausschreitungen in Berlin.
Berlin , 15. Sept . Gestern abends ist es vor dem Sport¬

palast gelegentlich einer Versammlung der Sozialdemokra¬
ten zu ernsten Zwischenfällen  gekommen . In der
Versammlung sollte der Reichstagsabgeordnete Künstler
das Hauptreferat über das Thema „Abrechnung mit der
kommunistischen Partei " halten , für das Korreferat war der
kommunistische Reichstagsabgeordnete N e u m a n n bestimmt.
Schon im Laufe des Nachmittags kam es zu größeren kom¬
munistischen Ansammlungen.  Die Reichsbanner-
leute wurden mit Gejohle und Sprechchören empfangen.

Als die Polizei gegen % 7 Uhr ein Tor zum Vorhof des
Sportpalastes öffnete , um einen Teil der Wartenden , zumeist
Mitglieder des Reichsbanners , einzulassen , drängten auch zahl¬
reiche Kommunisten nach. Sowohl im Vorhof des Sport¬
palastes als auch davor kam es, als die Polizei einschritt , zu
heftigen Zusammenstößen und zu einer Panik,  bei der fünf
Personen schwer und 25 leicht verletzt wurden . Die zurück¬
flutende Menge stand so dicht gedrängt , daß zahlreiche Männer
und Frauen zu Boden geworfen und n i e d e r ge¬
treten  wurden.

Die Kommunisten wurden in Nebenstraßen zurückgedrängt,
sammelten sich aber immer wieder von neuem und ließen ihre
Rotfrontrufe ertönen . Die Geschäftsläden in der Umgebung
waren größtenteils schon vorzeitig geschloffen wor¬
den.  Trotzdem wurden mehrere Schaufensterscheiben
zertrümmert.  Auf dem geräumten Strahendamm lagen
zahlreiche Hüte , Handtaschen usw. Ein Gerücht , daß es auch zu
einer Schießerei gekommen sei, wird dementiert . Sämtliche
Gastwirtschaften wurden auf Veranlassung der Polizei , die
übrigens mit vorgehaltenem Karabiner  vorging,
geschlossen.

Die Einschränkung der Völkerbund -Ausgaben.

KB . Genf , 16. Sept . Im Budgetausschuß der Völkerbund¬
versammlung wurde gestern die allgemeine Aussprache , in der
die meisten Redner sich für eine Einschränkung der
Ausgaben des Völkerbundes  aussprachen , abge¬
schlossen. In einer kurzen Erklärung betonte der deutsche Ver¬
treter , daß die wirtt 'chaftliche Notlage die st ä r kst e Spar¬
samkeit  auch in der ganzen Finanzverwaltung des Völker¬
bundes erfordere . Selbstverständlich müßten die wichtigsten
Arbeiten weitergeführt werden , insbesondere soweit sie die
Abrüstung und internationale Wirtschafts - und Finanz
Politik beträfen.

köpemckiaöe emes tzochstaplers.
Feldstecher und Grammophone für Häuptlinge der Rifkabylen

Wien , 15. September.
Am 9. d. M . fiel dem Kriminalbeamtenrevierinspektor

Johann Bischofs,  der in einer Versatzanstatt in der Innern
Stadt Dienst versah , auf , daß ein Dienstmann , der offenbar
im Auftrag handelte , einen ganz neuen Feldstecher versetzte.
Der Kriminalbeamte folgte dem Dienstmann , der auf dem
Revolutionsplatz einem dort wartenden Mann Geld einhän¬
digte . Nun hielt Inspektor Bischofs diesen Mann an . Er wurde
als der wiederholt wegen Betruges und Veruntreuung vor¬
bestraft - 43jährige pcstenlose Vertreter Kurt F a b e r erkannt.

Der Betrüger am Vortragstisch.

Im Stadtkommissariat befaßte sich Polizeioberkommissär
Dr . G r a f, unterstüzt durch die Kriminalbeamten , mit der
Aufklärung des zunächst harmlos erscheinenden Falles . Es
wurde ermittelt , daß ein angeblicher Ingenieur Klein,  von
dem Faber den Feldstecher erhalten hatte , mit dem 48jährigen
August Karl Klein , 12. Bez . Ratschkygasse 14, identisch ist, der
wohl die landwirtschaftliche Akademie in Liebwerda absolviert
hat , dem der Jngenieurtitel jedoch aberkannt wurde , weil er
im Laufe der letzten zwanzig Jahre nicht weniger als sech-
zehnmal bis zu zwei Jahren schweren Kerkers wegen Be¬
trügereien vorbestraft ist. Dieser Mann wurde nun ebenfalls
verhaftet.

Es stellte sich heraus , daß Klein , der durch seine Barttracht
den Eindruck eines Gelehrten  erweckt , noch weitere
Feldstecher , die vollständig neu waren , besaß , zu denen er
auf nicht alltägliche Weise gekommen war . Im Frühjahr hatte
Klein , der behauptete , bereits im Jahre 1910 mit einen:
Wiener Gelehrten , der inzwischen gestorben ist, bei einer
österreichischen Forscherreise nach Afrika  mitgewirkt
zu haben , anläßlich eines von ihm in privaten Kreisen gehal¬
tenen Vortrages über Afrika einen Wiener Gelehrten van
einem Universitätsinstitut kennengelernt , der sich auf Grund
des Vortrages für Klein und seine Kenntnisse interessierte,
so daß sie wiederholt ins Gespräch kamen.

Klein erzählte dem Gelehrten , daß er beabsichtigte , eine
zweite österreichische Marokkoexpedition  für
das Frühjahr 1932 zu finanzieren , da er 200.000 tschechische
Kronen geerbt habe . Er verstand es, den Gelehrten durch seine
farbenreichen Schilderungen über Land und Leute in Afrika
derart zu begeistern , daß der ahnungslose Professor sich bereit
erklärte , als wissenschaftlicher Führer  an dieser
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Expedition teilzunehmen . Durch den Gelehrten lernte der Be¬
trüger auch einen Assistenten eines andern Universitätsinsti¬
tuts kennen , dem er wieder erzählte , daß er im Oktober nach
Amerika  reise und daß er für die geplante Marokkoexpe-
d .tion von der Columbia -Universität und einem kalifornischen
Zeitungsunternehmen unterstützt werde . Auch den Assistenten
bewog er zur Zusicherung,  an der Marokkoexpedition
t e i l z u n e h m e n. Der Assistent bemühte sich in einer Ein¬
gabe an die Vorgesetzte Behörde sogar , für diesen wissen¬
schaftlichen Zweck einen sechsmonatigen Urlaub zu erlangen.

Die Bestellungen für die Forschungsreise.

Durch die wiederholten Besprechungen mit den Gelehrten
hatte sich Klein Eintritt in deren Institute verschafft. Dadurch
war es ihm um so leichter möglich, die geplanten Betrügereien
auszuführen . Er sprach unter Berufung auf die beiden Uni¬
versitätsinstitute und die Gelehrten bei verschiedenen
Wiener Firmen  vor , erzählte von der geplanten sen-
sctionellen österreichischen Marokkoexpedition zu den Rif-
kabylen,  und bestellte namens der Institute angeblich für
diese Expedition erforderliche Gegenstände , wie zum Beispiel
11 F e l d st e che r um etwa 2500 8, 3 Kugelstutzen um 500 8.
3 Schreibmaschinen um 1970 8, Kleidungsstücke um 320 8,
Bett - und Leibwäsche um 570 8, sieben Grammophone
im Werte von etwa 1500 8, 16 Bände des Werkes Orbis-
terrarum um 700 8 und andres . Dabei erzählte er den Ge¬
schäftsleuten , die gewöhnlich ganz andächtig lauschten , daß zum
Beispiel die Grammophone , Schreibmaschinen usw ., für die
Häuptlinge der Rifkabylen  bestimmt seien, deren
Stämme die Expedition aufsuchen wolle und deren Freund¬
schaft man zu erwerben trachten werde.

Alle diese Gegenstände wurden von den Firmen prompt
an die beiden Universitätsinstitute durch Boten zugestellt . Kurt
Faber war von Klein gleichfalls bei den Gelehrten und deren
Instituten eingeführt und mitunter „Doktor " betitelt worden,
so daß auch seine Anwesenheit in den Instituten nicht bedenklich
erscheinen konnte . Kam eine der bestellten Sendungen , so
trieb Faber sich gewöhnlich schon vor der Eingangstür des
betreffenden Institutes lferum und , wenn der Bote dann
naturgemäß diesen allein stehenden Mann vor der Eingangs¬
tür fragte , wo „IngenieurKlein " vonder Afrika-
expedition  sei , so öffnete er bereitwillig die Tür und er¬
klärte , der Herr Ingenieur sitze in seinem Zimmer . Dadurch
wurde jeder Zweifel bei den Boten zerstreut . In jedem ein¬
zelnen Falle schafften Klein und Faber die gelieferten Gegen¬
stände fort , ohne daß man es im Institut merkte.

Ein ehemaliger Mitarbeiter Artbauers?

Die Kriminalbeamten konnten versetzte Gegenstände im
Werte von etwa 6000 8 sicherstellen. Im Besitz der beiden Be¬
trüger wurden nicht weniger als etwa sechzig Pfand¬
scheine  gefunden . Bei Hausdurchsuchungen ergab sich, daß
Klein anscheinend auch mit Gelehrten in anderen Städten
bekanntgeworden ist. Bis nach Konstantinopel donauabwärts
und bis nach Schweden und Norwegen wie nach dem Süden
führen die Spuren , wenn man die stattliche Anzahl von
Visitenkarten durchsieht , die er sich auf seinen Reisen hat
geben lassen. Klein behauptet , im Jahre 1910 an der ersten
österreichischen Saharaexpedition  unter Füh¬
rung des berühmten Orientalisten Otto Cäsar A r t b a u e r
tnlgenommen zu haben . Artbauer ist während des Welt¬
krieges im Jahre 1915 auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
in Gefangenschaft geraten und ums Leben gekommen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 16. Sept . Bei kühler Morgentemperatur klar

und schön.
Bregenz , 15. Sept . Sonnig , aber kühl.
Wien , 16. Sept . (Priv .) In den Nordalpen war es gestern

ziemlich heiter , in den Südalpen vorwiegend trüb . Die Tem¬
peraturen sind noch sehr niedrig . Morgens herrschte stellen¬
weise Frost . Die Mittagstemperaturen lagen wenig über
10 Grad . — Wetteraussichten  für heute : Wechselnde,
allmählich zunehmende Bewölkung , keine wesentliche Tempe¬
raturzunahme.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 15. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 718.1 Millimeter , Tempe¬
ratur 15.4 Grad , Feuchtigkeit 35 Prozent , Wind O 2, Bewöl¬
kung 2.

Am 15. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 718.6 Millimeter , Tempe¬
ratur 10.4 Grad , Feuchtigkeit 65 Prozent , Wind O 1, Bewöl¬
kung 2, höchste Temperatur 15.6 Grad.

Am 16. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 717.8 Millimeter , Tempe¬
ratur 4.0 Grad , Feuchtigkeit 96 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 2, niedrigste Temperatur 3.7 Grad , Niederschlags¬
menge 0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

H a f e l e k a r, 2300 Meter Seehöhe . Am 16. d. M .,
7.30 Uhr : Barometerstand 583 Millimeter beständig , Tem¬
peratur 0 Grad , 82 Prozent Feuchtigkeit , strichweise bewölkt,
leichter Südwind , Sicht gut.

Seegrube,  1900 Meter Seehöhe . Temperatur 2.6 Grad,
54 Prozent Feuchtigkeit , leicht bewölkt , schwacher Westwind,
Sicht gut.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.

Bergstation,  1980 Meter Seehöhe . Am 16. d. M .,
7.30 Uhr : Barometerstand 598 Millimeter , leicht fallend , Tem¬
peratur 1 Grad , 76 Prozent Feuchtigkeit , ganz leicht bewölkt,
windstill , Fernsicht sehr gut.

Der Jahresbericht der Innsbrucker Handelsakademie über
das 52. Schuljahr 1930/31 ist soeben herausgegeben werden
und enthält u . a folgende statistische Daten über das Klassi-
fikationsergebnis : Den Abiturientenkurs  besuchten
13 Hörer und 2 Hörerinnen , davon erhielten 9 Hörer und
1 Hörerin ein Zeugnis Erster Klasse, 1 Hörerin Erste Klasse
mit Vorzug , 4 Hörer Wiederholungsprüfungen . In den vier
Klassen der Handelsakademie  waren 138 Schüler,
36 Schülerinnen und 2 Privatisten . Das Klasstfikationsecgeb-
nis ist folgendes : Erste Klasse mit Vorzug 7 Schüler , 6 Schüle¬
rinnen ; Erste Klasse 98 und 27; Zweite Klasse 10 urd 2;
Wiederholungsprüfungen 21 und 1. Nicht klassifiziert 2 Schü¬
ler. Die zweiklafsige Handelsschule  besuchten 49 Kna¬
ben,  von denen 1 Erste Klasse mit Vorzug , 25 Erste Klasse,
7 Zweite Klasse und 16 Wiederholungsprüfungen erhielten;
die Handelsschule besuchten 154 Mädchen,  von denen 17
Erste Klasse mit Vorzug , 110 Erste Klasse, 11 Zweite Klasse
und 16 Wiederholungsprüfungen erhielten . Den Reife¬
prüfungen  unterzogen sich 26 Schüler und 6 Schülerinnen,
von denen 5 ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung , 24 ein
Zeugnis der Reife erhielten , während 3 bis zum nächsten Ter¬
min zurückgestellt wurden.

Heimkehr einer Kindergrnppe von der Nordsee .. Vom
Bund der Reichsdeutschen in Tirol  wird mitge¬
teilt , daß die Kindergruppe von ihrem Erholungsort W e st e r-
l a n d auf Sylt am 19. d. M ., um 22.40 Uhr wieder in
Innsbruck  eintrifft . Die Eltern wollen die Kinder in der
Ankunftshalle des Hauptbahnhofes erwarten.

Kurs über das Servieren in Gaststätten . In dem praktischen
Fachkurs über Servieren , der am 21. September , 2 Uhr nach¬
mittags , in Innsbruck  beginnt und eine Woche dauern
wird , können noch vier Teilnehmer (Teilnehmerinnen ) Auf¬
nahme finden . Der Unterricht findet täglich von 2 bis 6 Uhr
nachmittags statt . Anmeldungen sind an das Gewerbejörde-
rungsinstitut , Innsbruck , Meinhardstraße 14, (Ruf 1491), zu
richten.

Programmanderung Radio Wien . Mittwoch , den 16. Sep¬
tember : 17.55 Uhr : Oesterr . Marathonlauf 1931. Ing . Leo
Zatrazil . 18.05 statt 18 Uhr : Frauen , treibt Sport ! 18.20 Uhr:
Großstadt im Grünen . 18.50 Uhr : Worte an die Eltern zum
Schulbeginn . Dr . Anton Simonie . 19.20 Uhr : Zeitzeichen,
Wetterbericht . Dis ' übrige Programm ist unverändert.

Abgängig. Der englische Rechtsanwalt Edward Maynard D en n y
wohnte in der Pension Schloß Kaps in Kitzbühel -Lond als Frcmden-
gajt und entfernte sich am 30. August , angeblich um einen Spazier¬
gang zu machen . Er ist aber nicht mehr zurückgekehrt . Der .ny ist
47 Jahre alt , zirka 165 Zentimeter groß , hat blaue Augen , dunkle,
gelockte Haare , kleine Scheitelglatze , war ohne Gepäck mit imnkel-
grauem Touristenanzug (lange Hose) bekleidet. Er ist etwas schwer¬
mütig und leidet an krankhafter Vergeßlichkeit . Er hatte etwa 300
bis 400 8 bei sich Die Angehörigen des Vermißten haben für den¬
jenigen , der den Vermißten findet oder Angaben machen kann , die
zur Ermittlung desselben führen , eine Belohnung von 300 3 aus¬
gesetzt.

Die Herkunft des Namens „Kotlacken". Zu unserer Notiz,
die wir vor einiger Zeit über die angebliche Herkunft der Be¬
zeichnung „Kotlacken" gebracht haben , schreibt uns richtig¬
stellend ein Innsbrucker Geschichtsfreund : Im Archiv der
Stadt Innsbruck vom Jahre 1537 ist — nach Fischnalers
„Chronik von Innsbruck " — bereits ein Haus an der unteren
Anbruggen , in der „Kotlacken" genannt , erwähnt . Der
Glockengießer K e t t e l a t oder K o t l a t hat erst im Jahre
1650, also 120 Jahre später,  seine Glockengießerwerkstätte
in der Weyerburggasse Nr . 3 (Büchsenhausen ) aufgeschlagen.
Daher ist die Behauptung , daß der Name Kotlacken er 't von
diesem Glockengießer stammt , hinfällig.

Don der Umversttätsbrücke . Aus dem Leserkreise wird uns
geschrieben : Vor einiger Zeit wurde mit den Aufräumungs¬
arbeiten bei der neuen Universitätsbrücke begonnen . So hat
man die Baubaracke , die auf der linken Seite der Innsbrucker
Rampe stand , abgebrochen , aber bis jetzt noch nicht daran ge¬
dacht, den herumliegenden Schutt , die Dachpappestücke und
Abfälle , die von der Bauhütte nach dem Abbruch noch übrig¬
geblieben sind, ebenfalls wegzuräumen , so daß die Inns¬
brucker Seite der schönen neuen Brücke recht unordentlich und
verwahrlost aussieht . — Vielleicht wäre es auch angezeigt,
auf dem großen Platze , der vor der Auffahrt zur Universitäts-
brücke durch die vier dort einmündenden Straßen gebildet
wird , einen Verkehrspflock  aufzustellen.

Herbst und Messe in Tirol heißt das Motto der soeben er¬
schienenen Nr . 9 der vom Tiroler Werbedienst herausgege¬
benen reich illustrierten Monatsschrift „T i r o l e r l a n d ' . Der
Jahreszeit und dem aktuellen Anlaß entsprechend gruppiert
sich auch der Text um eine Reihe herrlicher Lichtbilder . Ja dem
Leitaussatz „Zum neuntenmal Innsbrucker Herbstmesse"
schreibt Franz B a l d a u f in großen Zügen die Geschichte der
Innsbrucker Herbstmessen seit dem Jahre 1923 und legt ihre
Entwicklung , ihre wirtschaftlichen Grundlagen und ihre Be¬
deutung für den Absatz heimischer Produkte und die Belebung
der Kauflust dar . Erwin Tschofen  gibt in dem Beitrag
„Herbst in Tirol " ein stimmungsvolles Bild der Tiroler Land¬
schaft in ihrer herbstlichen Farbenpracht . Architekt Prof . Man¬
freds  plaudert in dem Aufsatz „Modernes Tiroler Kunst¬
gewerbe " über Schülerarbeiten aus der Innsbrucker Bundes¬
gewerbeschule , die höchst erfreuliche bildnerische Talente be¬
kunden . Sehr zeitgemäß wirkt auch die instruktive Plauderei
„Die Kunst des Weintrinkens ". Eine Anzahl prachivoller
Bilder aus Innsbruck im Zeichen der Herbstmesse, vom Herbst-
zauber unserer Bergwelt und aus den weingesegnetea Ge¬
tänden Südtirols schmückt dies schöne als Werbemittel für
unser Land so wertvolle Heft „Tirolerland ", das wie die
bisherigen Folgen die Wagner 'sche  Universitäts -Buch-
druckerei in Innsbruck  im feinsten Kupfertiefdruck herge¬
stellt hat.

*

Fuchsballonjagd . Aus Bregenz  wird berichtet : In Sankt
Gallen wurde am Sonntag eine Fuchsballonjagd durchge¬
führt . Die Ballone trieben über das Rheintal und den Pfän¬
der nach Deutschland , wo der Fuchsballon nach mehrstündiger
Fahrt bei T r u ch g a u (in der Nähe von Füssen ) landete.
In diesem Ballon war der Führer mit vier Insassen . Der

Verfolgerballon landete etwa drei Kilometer weiter vom
Fuchsballon . An der Verfolgung beteiligten sich auch über
50 Autos , von denen 36 den Fuchsballon erreichten.

Deutscher Tag in Höchst. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Aus Anlaß des zehnjährigen Bestandes der Orts¬
gruppe Höchst des Bundes der Reichsdeutschen in Vorarlberg
fand der diesjährige „Deutsche Tag " am Sonntag in Höchst
statt . Zur Feier hatten sich etwa 200 Teilnehmer eingefunden,
darunter auch Generalkonsul Geheimrat Dr . Salier  aus
Innsbruck und Vertreter der Gemeinde Höchst. Bundesob¬
mann Prokurist Hußlein -Bregenz entbot namens der Dundes¬
leitung den Willkommgruß und fand weiters ehrende Worte
für die zehnjährige Tätigkeit der Ortsgruppe Höchst. Sieben
Gründungsmitgliedern wurden Erinnerungsgaben und Ur¬
kunden überreicht . Bundrsgeschäftsführer L e chn e r -Bregenz
gedachte der im Weltkriege Gefallenen und der Pflicht , ihrer
stets in Treue zu gedenken . Kommerzialrat Men g-Lindau
sprach in seiner Festrede von den gegenwärtigen Nöten des
deutschen Volkes und entbot den Reichsdeutschen Vorarlbergs
herzlichen Gruß und Dank für ihre landsmännische Treue.
Für die Ortsgruppe Dornbirn  sprach Obmann Hinter-
auer.

OesterrelchischesSchachmeisterlurnitr in Bregenz. Ergebnisse
der Spiele am Dienstag : Berghofer (Gleisborf ) gewann gegen
Rheintaler (Bregenz ), Ing . Flir (Salzburg ) gewann gegen Inge¬
nieur Würsten (Bregenz ), Hinteregger (Bregenz ) gewann gegen
Ladstätter (Wien ), Podyorzer (Wien ) gewann gegen Ingenieur
Sutter (Bregenz ), Palda (Wien ) resimterte mit Niescher (Inns¬
bruck ), Dr . Trinlrs (Waidhofen a . Mbs ) remisierte mit Schirock
(Steyr ). Stand am zweiten Turniertage : Hintevegger 2, PoL>-
horzer 2, Berghofer IV -, Schirock , Dr . Trinks , Rheintaler , Inge¬
nieur Flir , Palda , Niefcher je 1, Ladstätter V-, Ing . Würsten 0,
Ing . Sutter 0. >

Einbruch in Riezlern . Don dort wird uns berichtet : Im
Gasthaus „Zur Traube " wurde in der Nacht zum 13. d. M.
eingebrochen . Den Dieben sielen u . a. in die Hände : Eine
Brieftasche , ein Zielfernrohr , Fingerringe mit Brillanten , eine
goldene Herrenuhr und sechs Gamsbärte.

„Wrrchrim ' -Staklpanzerkassen , einbruchsicker, schneidebrennsicher
F . WertheimL  Comp ., Wien , I ., Walsischgasse 15, Tel . R 25—305
L -griml -et 1852. + W IJ

Bei der Arbeit verunglückt . Aus B e z a u wird berichtet:
In der Seilerei Anton Wüstner in Meltau  kam eine Ar¬
beiterin mit ihren Kopfhaaren in die Maschine , so daß ihr
beide Zöpfe  glatt abgeschnitten  wurden . Der Un¬
fall ging glücklicherweise noch glimpflich ab, denn die Arbei¬
terin hätte unter Umständen schwere Kopfhautverletzungen
erleiden können.

*

Alle Schulartikel , Zeichen - und Malutensilien , Reißzeuge
kaufen Sie am besten bei Bier & Biendl , Meranerstraße 4.
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Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben : Alois Straß  er , Gast¬

wirt aus Vordertux , im 43., Margarethe B e r l o f f a, geb.
Dona , im 85., und Johann P attis  im 67. Lebensjahre.

In H ä r i n g der gewesene Bergmann Nikolaus H e chn e r
im 61. Lebensjahre.

In L u st e n a u Frau Marie H ä m m e r l e, geb. Bösch,
Witwe nach Altbürgermeister Albert Hämmerle , und Witwe
Marianne G r a b h e r.

In Salzburg  Franz Enser,  Gendarmerie -Bezirks-
inspektor i. R.

In Linz  die Betriebsleiterswitwe Maria Klein.
In Kogl  bei St . Georgen im Attergau Altbürgermeister

Johann Wimmer.
In Hüttenberg (Kärnten ) Oberhutmanns - und Kunst-

mühlenbesitzerswitwe Lucie G r a n i g g.
In G r a z Kaust m n Johann Gebauer,  Steueroberver¬

walter i. R . Franz K eslinger  und der königl . Sektions¬
chef i. R . der ehemals kroatisch-slowenisch-dalmatinischen Lan¬
desregierung Dr . Ferdinand v. Mixich de Also Luka-
w e cz.

Schulnachrichten.
Kindergarten in Mariahilf . Der Neubau wird bis Ende

dieser Woche fertig . Am Montag , den 21. September , wird der
Betrieb eröffnet . Die Einschreibungen sind von 8 bis 11 und
von 2 bis 4 Uhr.

Schulbeginn an der Hauptschule Wörgl . Die Wieder¬
holungsprüfungen und sonstigen Nachtragsprüfungen fanden
am 16. September um 8 Uhr vormittags statt . Am
17. September versammeln sich die Kinder um V28  Uhr in
der Hauptschule , um 8 Uhr ist das Heiliggeistamt , nachher
wird den Kindern in der Schule alles weitere mitgeteilt . Die
Milchaktion wurde vorläufig vom Ortsschulrat vertagt . Am
18. September findet für die auswärtigen Eltern um 5 Uhr
nachmittags , für die übrigen Eltern um 8 Uhr abends im
Zeichensaal der Hauptschule eine Elternbesprechung statt.

Gewerbliche Fortbildungsschule Wörgl . Samstag , den
19. September , von 13 bis 17 Uhr , Sonntag , den 20. Sep¬
tember , von 10 bis 12 Uhr und Montag , den 21. September,
von 17 bis 19 Uhr finden im Zeichensaal der Hauptschule die
Einschreibungen für die gewerbliche Fortbildungsschule Wörgl
statt . Zum Schulsprengel Wörgl gehören nach dem neuen
Gesetze die Lehrlinge von Wörgl , Kirchbichl, Angath , Unter¬
angerberg , Häring . Alle schulpflichtigen Lehrlinge haben sich
zur Einschreibung einzufinden und die erste Rate des Lehr-
mittelbeitrages von 4 8 zu erlegen . Der Schulbeginn wird
bei der Einschreibung kundgemacht.

An der städtischen Musikschule in Dornbirn finden die Ein¬
schreibungen am 16., 17. und 18. d. M . statt . Am Montag
den 21. d. M . beginnt der Unterricht.

I i
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— Exl -Bühne — Stadttheater . Mittwoch abends 8 Uhr findet

das zweite Gastspiel Wilhelm Klitsch statt: „Glaube und Heimat"
von Karl Schönherr. Wilhelm Klitsch spielt den Reiter des Kaisers.
Donnerstag wird die Posse „Der siebente Bua " von Max Real und
Mar Ferner wiederholt. Für Freitag wird als weiteres Gastspiel
Wilhelm Klitsch und als dritter Abend im Zyklus Rudolf Brix dessen
gewaltige Tragödie „Der Götze" vorbereitet. — Kartenvorverkauf
an der Theaterkasse sowie im städtischen Verkehrsbüro.

— „Der Pfarrer von Kirchfeld". Ein Volksstück in vier Auszügen
(fünf Bildern) von Ludwig Anzengruber. (Gastspiel Wilhelm
Klitsch .) — Anzengrubers erster großer Wurf , einst getragen von
der Zeitwoge des Kampfes zwischen der Ecclesia militans und
wahrer Geistesfreiheit, ist auch heute noch, da Politik und Kanzel
oft verhängnisvoll verbunden werden, in seiner ethischen Tendenz
nicht überholt. Noch immer siegt im Stück edle priesterliche Mensch-
rtöfeit gegen den Geist der Unduldsamkeit und verkündet in Hells
Worten das Evangelium der Menschenliebe. Darum war es inter¬
essant, einen Gast wie Wilhelm Klitsch,  den einst oft und herz¬
lich begrüßen, nun schon seit Jahren auf unserer Stadtbühne ver¬
mißten Repräsentanten gediegenster österreichischerSchausp elkunst
in der Titelrolle zu sehen. Die männliche Edelreife des Künstlers
legte den Schwerpunkt auf die Tiefs des ethischen Empfindens, auf
die Glut des in Liebe allumfassenden, starkmütia das eigene Glücks¬
verlangen besiegendenPriesterherzens . Das stärkste, herbste Menschen-
bild des Abends formte wieder Ferdinand Exl in seinem unver¬
gleichlichen Wurzelsepp. Die wiedergenesene Frau Anna Exl bot
uns in ihrem Annerl zugleich mit einem theatergeschichtlichen Unikum
— sie stand am 31. März 1902 in der gleichen Rolle mit an der
Wiege der Exlbühne — einen erstaunlichen Beweis künstlerischer
Vitalität . Hätte aber das natürliche Recht der Jugend , das mit
Anzengrubers Annerl untrennbar verbunden ist und dieses Volkskind
erst mit seinem eigensten Reiz schmückt, nicht eigentlich nach Ilse
Exl gerufen, die gerade in dieser Bühnengestalt vielleicht am
echtesten das mütterliche Kunsterbe erwiesen hätte ? P.

= Bon der Bregenzer Theatergemeinde. Mit dem Lustspiel
„Sturm im Wasserglas" von Bruno Frank wurde am Montag durch
die Bayerische Landesbühne die Theaterspielzeit eröffnet. Die Wahl
de- Stückes und die vorzügliche Besetzung jeder Rolle schufen eine
fröhliche Stimmung unter den zahlreichen Zuhörern und vollste bei-
sallfreudige Anerkennung aller Leistungen. Bon den zahlreichen Dar¬
stellern seien besonders erwähnt Thea Aich dichter  und Alfred
Menhard  in ihren echt bayerischen volkstümlichen Gestalten. Auch
die „Hauptperson", ein Hund, um dessen Schicksal so viele bangen
und der auch Scheidungen, Wiedervereinigungen und zukünftige
Ehen am Gewissen hat, fand bei seinem Auftreten viel Hallo. Die
klaglose Spielleitung lag in den Händen Herrn K u st e r m a n n s;
die Bühnenbilder waren recht geschmackvoll.

$umen+@poct+€>0(el
Die Tiroler FrHballmeislerschast mit neuer

Klassenteilung.
Wir erhalten nachstehenden Bericht: Die vergangene Meisterschaft

ist zu Ende; zwar reichlich spät, aber doch mit vielem Um und Aus.
Sie stand ähnlich den vorhergegangenen unter keinem glücklichen
Stern , was sich schon daraus am besten erklärt, daß außer Höl¬
ting und Veldidena  alle anderen Vereine im Protestwege
„grüne Tischpunkte" zugesprochen erhielten. Es zeigt auch heuer die
Tabelle kein wesentlich anderes Bild. I . A. C., dem abermaligen
Tiroler Meister, folgt Veldidena, sodann kommt Wacker, Hötting
und Sportverein . Sowohl Kufstein, wie in späterer Folge Lichtwerke,
sind frühzeitig aus der Meisterschaft ausgeschieden, was ziemlich
allen Vereinen wertvolle, kampflose Punkte brachte, da sie schon
mehr als die Hälfte ihrer Meisterschaftsspielebestritten hatten . Sport¬
verein hielt sich lange Zeit in der Spitzengruppe überlegen vor
Wacker, bis der Punktevorsprung bis aus einen zusammenschrumpfte
und Wacker schließlich das kaum für möglich gehaltene Kunststück,
durch einen nach heroischem Kamme über Hötting errungenen Sieg
im letzten und schönsten Meisterschaftsspieloes Jahres diesen Vor¬
sprung wettzumachen und an die dritte Stelle in der Meisterschafts¬
tabelle aufzurücken zuwege brachte. Es war ein folgenschweres Rin¬
gen, da es sich für Wacker um den Verbleib in der A-Klasje oder
um den Abstieg handelte.

Durch die Teilnahme der Pfadfinder und des F . E. Hall ist wieder
jene notwendige Anzahl von Vereinen erreicht, die eine Klassen¬
teilung gestattet, die heuer wieder durchgeführt wird und nebst den
beiden Vereinen noch Sportverein und Lichtwerke umfaßt , während
in der A-Klasse I . A. C., Veldidena, Wacker und Hötting verbleiben.
Ucbcr die Vor- und Nachteile eines solchen Systems herrschen natur¬

gemäß geteilte Meinungen. Man mag nun darüber denken wie man
will, fraglich ist und bleibt es, ob dadurch die Klasse des Tiroler
Fußballsportes gehoben wird und die so heiß ersehnte Sanierung
unserer Vereine eintritt ; daß aber diese Klassenteilung für die
B-Vereine ein finanzielles Existenzproblem  bedeutet,
steht außer Zweifel. Aber auch für die anderen wird das nicht so
herrlich werden. Man bedenke nur , daß jeder Verein, sowohl der
A- wie B-Klasse vom 20. September , dem Beginn der neuen Meister¬
schaft, bis 15. November, dem voraussichtlich letzten Tag der Herbst¬
meisterrunde, im ganzen drei  Spiele auszutragen hat. Wie soll sich
da die Qualität des Fußballsportes heben? Gewiß, durch den neuen
Platz ist Gelegenheit, die freien Termine mit Begegnungen sreund-
schastlicher Art auszufüllen; ob sich da der gewünschte Gegner finden
wird, ist aber eine zweite Frage . Jedenfalls wird man sehen, wie
lange sich dieses Provisorium halten kann.

Die Frage nach dem voraussichtlichen Klassen-Herbstmeifter ist
momentan schwer zu beantworten. Alle Vereine der betreffenden
Klasse sind derzeit ziemlich ebenbürtig, es hängt der jeweilige Sie¬
ger von der Kondition ab. Am ehesten kann noch Wacker imponieren,
deren Elf sich einigermaßen gefunden zu haben scheint, dem Hötting
und I . A. C. ziemlich nahekommen dürste, während Veldidena sich
schon anders finden müßte, als dies gegenwärtig der Fall ist. Wal¬
ker hat sich in den schlechtesten Zeiten mit beispielgebender Aufopfe¬
rung immer hinweggeholsen und geht auch Heuer bei gleichen Vor¬
aussetzungen mit Aussichten auf Erfolg in die schweren Kämpfe der
neuen Meisterschaft.

Auch unter den B-Klassigen ist schwer ein Favorit zu nennen.
Sportverein dürste aber dennoch durch seine Kampferqualitäten im
Vorteil sein, wenngleich Lichtwerke, wenn sie mit notigem Ernst in
die neue Meisterschaft gehen, nicht schlechtere Aussichten aus Erfolg
zugesprochen werden müssen. Hall und Pfadfinder dursten noch nicht
über jene ausdauernden Kämpferqualitäten verfügen, daß sie bis
zum Schlüsse des Rennens durchzuhalten vermögen.

Spannende und interessante Kämpfe wird schon die Herbstmeister¬
schaft bringen, an deren Ende die Früchte der Klasseneinteilung
näher beleuchtet werden können. —sdt—

Meisterschafls-Ranggeln von Tirol.
Am Messefonntag den 27. September finden für das Jahr 1931

die Meisterschaftenvon Tirol im Ranggeln am Tivolisportplatz in
Innsbruck statt. Beginn der Wettkämpfe um 2 Uhr nachmittags. Dis
Meisterschaften werden in Gewichtsklassenausgetragen , und zwar:
Körpergewicht bis zu 65 Kilogramm, bis zu 72 Kilogramm, bis zu
80 Kilogramm und die Schwergewichtsklasseüber 80 Kilogramm.
Es steht jedoch jedem Rangaler frei, in eine höhere Klasse freiwillig
aufzusteigen. In jeder Klasse kommt eine Meisterschaftsfahne zur
Austragung . Jeder Gang muß bis zur Entscheidung ausgetragen
werden, um dadurch den bekannten Schiebereien ein Ende zu be¬
reiten. Es steht ieder Gruppe von Rangglern aus allen Gauen
Tirols frei, Schiedsrichter auf eigene Kosten mitzubringen. Gerang-
gelt wird nach Tiroler Art mit Hemd und Hose. Sollte sich ein
Ranggler nur auf die Verteidigung verlegen, so wird dem ständig
in Angriff befindlichen Ranggler nach 10 Minuten der Sieg zu¬
gesprochen. Für Unfälle jeglicher Art wird nicht gehaftet. Der Nen¬
nungsschluß für die Meisterschaften ist Sonntag den 27. d. M. um
1 Uhr mittags im Gasthaus „Krone", Triumphpsorte. Wer bis zu
diesem Zeitpunkte nicht gemeldet und gewogen ist, wird zur Meister¬
schaft nicht mehr zugelassen. Schriftliche Anmeldungen unter Angabe
des Gewichtes sind zu richten an Karl Tauber , Innsbmck , Lang¬
straße 19. Für alle in diesen Bestimmungen nicht vorhergesehenen
Fälle entscheidet das Komitee. Abmarsch der Ranggler mit Musik
um 1.30 Uhr nachmittags vom Gasthaus „Krone", Triumphpforte.
Ieder Rangaler hat sich am Festzug, der durch die Maria -Theresien-
Straße , Museumstraße, Amraserstraße zum Tivolisportplatz geht, zu
beteiligen. Die Preise für dieses Ranggeln sind ab Montag den
21. d. M. im Sporthaus Hummel zur Besichtigung ausgestellt. Dort
und im Sporthaus Sohm sind auch Vorverkaufskarten erhältlich.
Bei schlechter Witterung findet das Ranggeln nicht statt.

*

F . C. Wacker—I . A. C. Mit diesem Spiele beginnt Sonntag , den
20. d. M., um 10 Uhr vormittags am Verbandsplätze die Herbft-
meisterschast der A-Klasse. Es ist ein Zufall, daß diese Saison gleich
mit einem Schlagerspiel beginnt; es wird darum jede Mannschaft
umsomehr bestrebt sein, die wichtigen Punkte nach Hause zu bringen,
da in der A-Klasfe nur mehr vier Vereine sind und ein verlorenes
Spiel sehr ausschlaggebend ist. Die Reserven beider Vereine stehen
sich um 8 Uhr ebensalls am Verbandsplatz im Punktekampf gegenüber.

Gymnasttkabende des Oe. L. V. Die Uebungsabende für Damen
sind Mittwoch von 8 bis halb 10 Uhr im Turnsaal der Hauptschule
in der Müllerstraße. Die Anmeldungen können vor Beginn der
Uebungsstunden vorgenommen werden.

Distanzritt Innsbruck—Meran —Bozen. Am Dienstag um 6 Uhr
früh sind Fräulein Nora Spörr und Fräulein Martha Inner¬
hofer  auf den Hannoveranern Grell und Prinz zum Distanzritt
Innsbruck—Meran—Bozen gestartet.

Die Tennismeisterschaften in Vorarlberg . Die Schluhkämpfe
um die Meistevschaststitel wurden in Dornbirn  ausgetragen
und brachten folgende Ergebnisse: Im Herreneinzel 1. Klasse:
1. Dr . Georg Kispert (Bregenz ), Landesmeister ; 2. Franz Häm¬
merle (Dornbirn ). Im Dameneinzel 1. Klaffe : 1. Fräulein Mor¬
scher (Feldkirch), Landesmeisterin . 2. Frau Grete Hämmerle
(Dornbirn ). Im Herrendoppel : 1. Franz Hämmerle —Dr . Erwin
Thurnher (beide (Dornbirn ). 2. Blumer (Bregenz -Lochau)—Karl
Kafka (Bregenz). Im gemischten Doppel : 1. Fräulein Grete
Eyth—Dr . Kispert (beide Bregenz ). 2. Frau Lore Bertolini (Bre¬
genz)—Hubert Hämmerle (Dornbirn ). Im Herreneinzel 2. Klasse:
1. Erich Margstahler (Bregenz ). 2. Arthur Hämmerle (Dornbirn ).
Im Dameneinzel 2. Klasse: 1. Fräulein Trude Prack (Bregen; ).
2. Fräulein Peer (Feldkirch). Die Kämpfe standen auf einer
beachtlichen Höhe und fanden das lebhafteste Interesse der zehl-
reichen Zuschauer trotz des nicht günstigen Wetters . Die Preis-
verteilung im „Mohren " nahm der Obmann des Tennisklubs
Dornbirn Dr . Iufa vor, der seiner Genugtuung Ausdruck gab,
daß der Tennissport nun auch in Vorarlberg in weiteren Kreisen
Beachtung findet . .

Der Radlerklub Dorkloster hielt am 13. September sein Klub¬
rennen ab. Die Klubmeisterschaft errang der bekannte Rennfahrer
Karl Kittelberger.  Erste wurden : Im Hauptsahren Geb¬
hard Meßmer , bei den Junioren Martin Weiß, bei den Senioren
Heinrich Böhler , bei den Damen Frau Rosa Wuria , bei den
Alterssahrern Frau Anna Bickel. In dieser Klasse holte sich der
68jähnge Gebhard Marte den zweiten Preis.

Führungsbergfahrt des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpen¬
verein». Sonntag , den 20. September , findet eine Führungsberg¬
fahrt statt, und zwar Zwölserkogel-Norograt , Führer Dr. Anton
Tsch on , Schubertstrahe 1, zwei Teilnehmer, Zusammenkunft Sams¬
tag, den 19. d. M., in Kühtai. Anmeldung für diese Bergfahrt bis
längstens Freitag , den 16. September , in der Geschäftsstelle des
Zweiges Innsbruck des 2 . u. Oe. Alpenvereins in Innsbruck, Renn¬
weg 8 (Kleiner Hofgarten).

(Do(ß0}(dfd)afi'
Fusion zweier Wiener Baugesellschaften.

KB. Wien, 16. Sepr . Unter der Aegide der österreichischen
Creditanstalt für Handel und Gewerbe ist die Fusion  der
„Universale"-Bau -A.-E . und der offenen Handelsgesellschaft
BrüderRedlichundBergerin  Wien beschlossen wor¬
den. An der Gesellschaft, die ihren Firmenwortlaut in „Uni-
versale-Redlich und Berger -Bau -A.-G." abzuändern beabsich¬
tigt, wird die österreichische Creditanstalt für Handel und Ge¬
werbe mit einem größeren Aktienbesitz  beteiligt sein.
Das Gesamtkapital wird 2,100.000 8 mit sichtbaren Reserven
von 537.440 8 betragen . Die Leitung wird der ehemalige
Stadtbaudirektor und bisherige Präsident der „Universale"-
Dau-A.-G., Ing . H. Goldemund,  innehaben.

Die Kapitaltransakkion der Credikanflalt.
Die Rekonstmktion des Aktienkapitals der Creditanstalt soll derart

erfolgen, daß 187.500 Aktien im Nennwert von 7.5 Millionen Schil¬
ling, die das Haus Rothschild zur Verfügung stellt, vernichtet und
die restlichen 2,937.500 Altien im Nominale von 117,500.000 Schilling
aus den Nennwert von je 30 Schilling abgestempelt werden. Somit
wird das Grundkapital  zunächst auf 88,125.000 Schilling redu¬
ziert. Es war beabsichtigt, diese auf 30 Schilling lautenden Aktien
im Verhältnis von zehn alten zu drei neuen Aktien in 88,250
Stammaktien zum Nennwert von je 100 Schilling einzutauschen.
Da jedoch bezüglich der amerikanischen Stücke, die aus acht Wiener
Aktien lauten , wodurch der Umtausch technisch sehr schwierig gewesen
wäre, Bedenken ausgetaucht sind, wird nach dem der Regierung vor¬
liegenden Antrag des Instituts von der Zusammenlegung
abgesehen  werden . Ts werden ferner Vorzugsaktien  an
den Bund , die Nationalbank und das Haus Rothschild im Nominale
von 89,375.000 Schilling ausgegeben werden, und zwar Kumulativ¬
stücke zu je fünf Stück. Sämtliche Aktien sind ab 1. Jänner 1931

£ Was ist Freiheit? Daß man den Willen zur Selbstderantwortung hat. J
• Friedrich Nietzsche . •

Frauen allein in der Südsee.
Ein berühmter Forschungsreisender, der sich lange auf den

Südseeinseln ausgehalten hat, berichtet über sein Zusammen¬
treffen mit Europäerinnen , die, in jene Zonen verschlagen,
ein uns sehr merkwürdig anmutendes Leben führen.

Da ist eine Frau , die auf einer der abgelegenen Inseln
zwischen Stillem und Indischen Ozean als Herrscherin und
Lehrerin zugleich wirkt. Sie hat keine andere Gesellschaft als
die wilden, dunkelhäutigen Eingeborenen . Meist ist das Leben
hier friedlich und die weiße Frau erfreut sich allgemeiner
Achtung, trotzdem ist ihr Leben verschiedentlich in Gefahr
gewesen, wenn die Insulaner aus irgend einem Grunde auf¬
sässig und mordlustig wurden . Sie ist jetzt über sechzig und
schon länger als zwanzig Jahre auf der Insel . Sie war nach
dem Tode ihres Mannes , der als Beamter in Indien gelebt
hatte , darauf angewiesen, ihren Lebensunterhalt zu verdienen,
und fand hier ihr Auskommen.

Eine andere Frau , die auf einer Insel südlich von Neu-
Guinea lebt, war in ihrem Leben Matrose, Perlenfischerin,
Bergarbeiter , Händlerin , Pflanzerin und manches andere noch.
Als Seefahrerin ist sie von einer Unerschrockenheit, daß kaum
ein Mann es ihr gleichtut; auch versteht sie mit einer auf-
säffigen Schiffsmannschaft glänzend umzugehen. Sie wohnt
auf der Insel ganz allein, wenn man von den Eingeborenen
absieht, aber das stört sie gar nicht, und sie weiß mit den
merkwürdigsten Situationen fertig zu werden. Eines Nachts
horte sie unter ihrem Hause, das, wie die meisten tropischen
Häuser, auf Pfählen erbaut ist, ein verdächtiges Geräusch.
Sie stand auf, ging hinunter und fand einen Eingeborenen,
der erst vor kurzem wegen Mordes eingesperrt worden und
nun aus dem Gefängnis entsprungen war . Er versuchte, von

unten in den Raum einzudringen, in dem die Waffen auf¬
bewahrt wurden . Die Frau war unbewaffnet, trotzdem aber
stürzte sie auf den Mann los und packte ihn. Dann rief sie
ihre Diener und fesselte mit ihrer Hilfe den Mann mit einer
Kette, die sie durch den Fußboden ihres Hauses zog und an
ihrem Bett befestigte. Als am nächsten Tage ein Regierungs-
dampfer die Insel anlief, lieferte sie ihren Gefangenen ab.

Eine andere Südseeinsel, die von Menschenfressern be¬
wohnt ist, weist eine große Eummiplantage auf, die von einer
jungen, reizenden Frau geleitet wird. Ursprünglich war die
Pflanzung das Eigentum ihres Vaters , aber als er an Ma¬
laria starb, übernahm sie die Pflanzung . Anfangs allerdings
hatte sie große Angst vor der Einsamkeit, vor den Wilden
und all dem Fremden und Sonderbaren und sie wäre bis¬
weilen am liebsten mit dem nächsten Schiff auf und davon
gegangen, weil sie Sehnsucht nach dem Anblick eines weißen
Menschen und nach einer richtigen Stadt hatte. Aber sie hielt
durch und findet ihr Leben jetzt durchaus reizvoll und be¬
friedigend.

Zu den höchst geschätzten Frauen der ganzen Südsee gehört
eine Krankenpflegerin, die, als sie hörte, daß in dem bergigen
Innern von Papua das Fieber ausgebrochen sei, die beschwer¬
liche Reise dorthin nicht scheute, um zu helfen. Sie mußte die
weite Strecke ins Innere zu Fuß zurücklegen und dabei Berge
bis zu zweitausend Meter Höhe übersteigen. In der Nacht
blieb sie in den Hütten der Eingeborenen, die allerdings gegen
die Fremde nicht allzu freundlich waren . Am vierten Tag
weigerten sich die Träger , noch weiter zu gehen, aber sie redete
ihnen gut zu, und als sie schließlich erklärte, schlimmstenfalls
auch ohne sie zu gehen, gaben sie nach. Sie schämten sich, sich
von einer Frau ausstechen zu lassen. Sie kam an die Gold¬
felder und begann sofort ihre Arbeit. Von den hundert dort
Wohnenden starb täglich einer. Ein Hospital war natürlich
nicht vorhanden, und an Arznei nur das, was sie selber mit-
g b̂racht hatte. Sie blieb wochenlang da und gönnte sich eigent¬
lich gar keine Ruhe. Sie rettete einen der Kranken nach dem
andern, so daß die Krankheit schließlich besiegt wurde. Aber

als dann endlich ärztliche Hilfe kam, brach sie selber zusam¬
men. Sie wurde an die Küste gebracht und erholte sich hier
langsam wieder, von allen Bewohnern der Insel als der
gute Engel gepriesen.

Nach den Aeußerungen dieser Frauen haben sie in der
fremdartigen Umgebung Befriedigung und einen Lebensinhalt
gefunden, der ihnen dis Dasein lebenswert macht. E. B.

Der Zeuge»
„Nun, kann uns der Zeuge den Vorgang genau schildern?",

fragt der Anwalt.
„Jawohl ", meint der Zeuge, „selbstverständlich kann ich das.

Nämlich: Er sagte, er würde mir drei Mark geben, wenn ich
nichts aussage."

„Nanu ? Er sagte doch nicht — wir müssen nämlich da ganz
genau sein — er würde Ihnen drei Mark geben?"

„Doch, doch, Herr Rechtsanwaü , s o hat er gesagt."
„Aber, das ist doch nicht möglich! Er kann doch nicht gesagt

haben „Er ". Er muß doch in der ersten Person gesprochen
haben !"

„Nein, ich war die erste Person , die damals zu sprechen an-
fing."

„Mann , er kann doch nicht in der dritten Person gesprochen
haben, das geht doch nicht!"

„Es war gar keine dritte Person dabei, Herr Rechtsanwalt,
wir beide waren allein da."

Der Richter greift ein: „Einen Augenblick, Herr Rechtsan¬
walt, wir werden das gleich haben, seien Sie mal ganz ruhig,
Zeuge, und denken Sie nach. Werden Sie nicht nervös ! Sie
haben ja nichts zu fürchten! Sehen Sie mal, der Mann kann
doch nicht gesagt haben : E r würde Ihnen drei Mark geben!
Nein! Erinnern Sie sich einmal, er wird gesagt haben: Ich
werde Ihnen drei Mark geben! Stimmt 's, na . . .?!"

,-Nein, Herr Richter, von Ihnen redete er überhaupt nicht."
Der Richter: „. , . Setzen Sie sich!"
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dividendenberechtigt . Sobald der Antrag der Creditanftalt
von der Regierung genehmigt ist, soll die Kapitaltransaktion sogleich
durchgeführt werden.

Berliner Devisen -Kurse.

Berlin , 15. Sept . London 20.459 ; Newyork 4.209 ; Holland 169.88;
Brüssel 58.54; Budapest 73.43; Italien 22.53 ; Belgrad 7.433 ; Kopen¬
hagen 112.54 ; Oslo 112.61; Paris 16.50 ; Prag 12.470 ; Schweiz 82.09;
Madrid 37 .71; Stockholm 112.62; Wien 59.18.

Die Arbeitslosigkeit in England.

KB . London , 16 .Sept . Die Zahl der Arbeitslosen hat sich
am 7. ds . auf 2,800.631 belaufen , das ist um 38.412 mehr
als in der vorhergegangenen Woche und um 661.060 mehr
als im gleichen Zeitpunkt des letzten Jahres.

Zusammenbruch von Newyorker Banken.

Newyork, 15. Sept . Eine der größten Danken Newyorks.
deren Name noch nicht genannt wird , steht zurzeit mit fünf
zusammengebrochenen Newyorker Banken in Berhandlung
wegen einer Uebernahme . Diese fünf Banken sind : die Ameri¬
can Unionbank , die International Madison Bank , die Bank
of Europe , die Times Square Bank und die Globebank.

Die Einlagen  der fünf notleidenden Banken , die unge¬
fähr 30 Millionen Dollar  betragen , werden von der
Großbank übernommen . Die Einleger können sofort 50 Pro¬
zent ihrer Depots abheben , der Rest wird ihnen je nach dem
Ertrag der Liquidation ausbezahlt werden.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Beim Städtischen Gas¬
werk Innsbruck  wurde das Verwaltungsratsmitglied Wilhelm
W a l d m ü l l e r gelöscht. An seine Stelle tritt als Mitglied des
Verwaltungsausschusses Gcmeinderat Joses Albert,  Gendarmerie-
Oberinspektor in Innsbruck . — Beim Kraftverkehr Inns¬
bruck,  Gesellschaft m . b. H., wurde die Kollektivprokura an Fritz
Hafenscher,  Buchhalter in Hötting , erteilt . — Gelöscht wurde
infolge Gewerbezurücklegung die Firma Andrä I u d, Landespro-
duktenhandlung in H a l l i. T.

(Insolvenzen in Vorarlberg .) Ueber das Vermögen der Firma
Eduard Alge & So . in Lustenau  und über das Vermögen
des persönlich haftenden Gesellschafters Fritz Bösch wurde das
Ausgleichsverfahren eröffnet . Ausgleichsverwalter Rechtsanwalt
Dr . Josef Reich in Feldkirch . Tagsatzung am 23. Oktober . —
Der über das Vermögen des Wilhelm Wittmann in Lu¬
stenau  eröffnete Konkurs wurde aufgehoben.

(Aus der Vorarlberger Textilindustrie .) Aus Dornbirn  wird
berichtet : In der letzten Zeit wurde in verschiedenen Betrieben,
so u. a.  bei Degerdon  in Gais , F . M . Fußenegg er  in
Dornbirn , Schindler & Co . in Kennelbach , Karl G a n a h I
& Co . in Feldkirch und Frastanz , von den Fabriksleitungen eine
Herabsetzung der Vertragssätze verlangt . Die wirtschaftliche Krise
beginnt sich auch in der Vorarlberger Textilindustrie in ver¬
stärktem Maße auszuwirken . Unter der Arbeiterschaft machen sich
naturgemäß Sorgen über die weitere Entwicklung dieser Ver¬
hältnisse bemerkbar.

(Exoten .) Nach den Schätzungen des „Wiener Börsen -Kuriers"
wurden am 12. d. M . taxiert : Anglo Danubian Llyod 275.— ; Anglo
Elementar Vers . 685 .— ; Assicurazioni Generali 1235.— ; Allgemeine
Vers .-Ges. „Heimat " 65.— ; Kosmos Versicherung 400 .— ; Riunione
Adriatica 430 .— ; Union Allgemeine Versicherung 40 .— ; Wiener
Baukreditbank 80.— ; Italo -Wiener Creditbank 75.— ; Bozen—
Meraner Aktien 17.— ; Raxbahn 40.— ; Lokalbahn Innsbruck —Hall
300 .— ; Mühlkreisbahn Prior .-Akt. 20.— ; St . Pöltener Straßenbahn
Prior .-Akt. 25.— ; Schmittenhöhebahn A.-G . 50.— ; Oest. Bauunter¬
nehmungen A.-G . Ware ; Hardtmuth Oefen und Tonwaren 80.— ;
Kalkgewerkschaft Ernstbrunn 700.— ; O.-Oe. Bau 6.— ; Steir . Bau-
Ges. 22 .— ; Vaterländ . Bau A.-G . —.40 ; Vorarlberger Zementwerke
„ßoriins " A.-G . 35.— ; Zipfer Brauerei 80.— ; Odol -Compagnie
22 .— ; „Oemag " oft. Mineralwasser A.-G . 5.— ; Skoda , Wetzler Pul-
versabr . 20.— ; Wolsrum A.-G . 50.— ; Anker Wasch, u . Eisenindustr.
A .-G. 10.— ; Ariadne Draht 1.— ; Brünn -Königsselder Maschinen¬
fabrik 22.— ; Florenz Waagen - und Gewichtesabrik A.-G. Ware;
Alpenländ . Drahtindustrie Iergitsch 1.— ; „Körting " östl. Maschinen¬
bau A.-G . 4.— ; Krieglacher Eisenwerke A.-G. 3.— ; Klosterneuburger
Wagensabrik Ware ; Puchwerke A.-G . 18.— ; Steierm . Sensenwerke
3.— ; Trosaiacher Eisen - und Stahlwerke A .-G. 4.— ; Ob .-Oest. Elek-
trobau 18.— ; Gmundner Elektr . 175.— ; Kärntner Wasserkraft 4 .50;
Salzburger Elektr . Wirtschaft 1.50; Steierm . Elektr . A .-G. 230.— ;
Tiroler Wasserkraft 6.— ; Triester Gas 8.— ; Vorarlberger Landes-
Elektr . A .-G. 225 .— ; Oest. Inwald 40.— ; Ob .-Oest. Porzellan 2.— ;
Bleiberger Bergwerks -Union 900 .— ; Abadie 7.— ; Elbemühl Prior .-
Akt. Ware ; „Leykam ", Druckerei und Verlags -A.-G. 14.000 .— ; Oest.
Anzeigen A .-G. 5.— ; Oest. Glanzstoff Prior .-Akt. 25.— ; Oest. Glanz-0  Stamm-Akt.20.—;Allgem.Wollhandels-A.-G.Ware;Alpen-. Hotelges . Mitella A.-G . 5.— ; Raimund -Theater 85.— ; Sascha
Filmindustrie A .-G . —.02 ; Milka Handels - und Industrie A.-G . —.75;
Oest. Bettfedernsabriks -A.-G . 8.— ; Lüstschitz, Garde Meuble 30.— ;
„Herlango ", A .-G. für phot . Industrie 12.— ; „Stafa " Warenhaus
A .-G . 10.— ; „Vauko " Großhandlungs A.-G . 10.— ; Bozen -Mcraner
Gen . 6.— ; Götz-Gen . 1.— ; Volkstheater , Ant . 180.— ; Wiener Mol¬
kerei, Ant . 1500.—.

(Die Kollektivvertragsoerhandlungen der Creditanftalt .) Die Ver¬
handlungen der Creditanftalt mit ihren Angestellten über einen neuen
Kollektivvertrag haben eine weitere Verzögerung  erfahren , doch
rechnet man damit , daß sie im Lause dieser Woche wieder aus¬
genommen  werden . Die Berechnungen über den Vergleich der
Einkünfte der Beamten der Creditanftalt mit den anderen Banken
sind noch nicht abgeschlossen.

(Berkaufsvrrhandlungen wegen Steg -Aktien.) Wien,  15 . Sept.
Die Creditanftalt  steht in Verhandlungen mit einem inter¬
nationalen Konsortium , als dessen Wiener Vertreter der ehemalige
Direktor der Depositenbank Gabor Neumann  austritt , über den
Verkauf der Majorität  der Aktien der Oesterreichischen Staats¬
eisenbahngesellschaft . Die Käusergruppe bietet einen Preis von 30 8
pro Aktie (der letzte Börsenkurs vom Samstag der Vorwoche
hatte 15.10 8 vetragen ). Man rechnet damit , daß sich die Verhand¬
lungen noch längere Zeit hinziehen , da — obwohl das Preisangebot
für günstig erklärt wird — noch eine Reihe von divergierenden
Interessen miteinander in Einklang gebracht werden müssen.

(Günstige Zolleinnahmen im Juli .) Im Juli haben sich die öster¬
reichischen Zolleinnahmen verhältnismäßig günstig gestaltet , da mit
Rücksicht auf das Inkrafttreten verschiedener Zollerhöhungen eine
Bevorrätigung in vielen Waren erfolgt ist, was zu einer gewissen
SteigerungderImporte  führte . Die Auswirkung der Zoll¬
erhöhungen auf die S t a a t s s i n a n z e n wird sich erst in einigen
Monaten klar erkennen lassen, zumal da Zollstundungen die tat¬
sächlichen Eingänge verringern . Im allgemeinen scheint die Tendenz
dahin zu gehen , daß die Rückgänge der Zolleinnahmen , die sich im
Vergleiche zum Vorjahr infolge der Abnahme des Außenhandels
ergeben hat , durch die Zollerhöhungen etwa w e t t g e m a cht werden.
Außerdem erwartet man saisongemäß im Herbst eine entsprechende
Steigerung der Zolleinnahmen.

(Abschluß der Wiener Herbstmesse.) Am 12. d. M . wurden die
Messehäuser Messepalast und neue Burg geschlossen. Sonntag abends
wurde die Rotunde und das Gelände geschlossen. Entgegen der son¬
stigen Gepflogenheit bei den vorhergegangenen Messen war am
Beendigungstage der Herbstmesse bei sehr starkem Besuch ein er¬
heblicher Umsatz zu verzeichnen , der sich aus Haushaltsartikel aller

Art , Gegenstände aus der Beheizungs - und Beleuchtungsindustrie,
Sportartikel und Radioapparate verteilte . Ferner waren Patent¬
möbel und einzelne Artikel für Bürobedarf in Nachfrage.

(Ein mehrjähriges Programm für Brückenbauten der Bundes¬
bahnen .) Die Bundesbahnverwaltung hat auch Heuer wieder ein
umfangreiches Programm für die weitere Modernisierung
ihrer Eisenbahnbrückenobjekte ausgestellt . Es handelt sich hiebei auch
diesmal um einige Investitionen , teils größeren , teils kleineren Um¬
fanges . Zu ihnen wurden unter anderem auch die Stadlauer Brücke
der Ostbahn und einige andere Eisenbahnbrücken in einzelne « Bun¬
desländern zählen . Wie bei der Stadlauer Brücke, die in einer kürz¬
lich ausgegebenen amtlichen Mitteilung als durchaus betriebssicher
bezeichnet worden ist, handelt es sich auch bei den anderen mr den
Umbau in Aussicht zu nehmenden Vrückenbauobjekten um Arbeiten,
deren Ausführung allerdings nicht als unmittelbar dringlich erscheint,
die sich aber für absehbare Zeit empfiehlt , da die Modernisierung
der Bundesbahnürücken eben rechtzeitig aus eine längere Zeit hin¬
aus gesichert werden muß . Eben deshalb wäre es wohl auch wün¬
schenswert , ein l a n g s i cht i g e s , also auf mindestens fünf Jahre
oder noch weiter hinaus reichendes Verteilungsprogramm
für diese Brückenbauten festzulegen , wobei geeignete Kreditirrungs¬
vereinbarungen mit den Brückenbauanstälten getroffen werden
könnten.

(Die Abfüllung von Mineralwässern aus Heilbädern .) Wien.
16. Sept . (Priv .) Franz Streif in Itzling  und Matthias Dim-
mel in Groh - Siegharts  hatten bei der Bczirkshauptmann-
fchaft Salzburg,  beziehungsweise Waidhofen  an der Thayc
Die Abfüllung des Mineralwassers des Heilbades Scharten  als
freies Gewerbe anaemeldet . Das Getränk sollte unter dem Namen
„Schartner Bombe ", mit Fruchtsästen und Kohlensäure vermengt,
in Flaschen abgesüllt , in den Handel gebracht werden . Die Bezirks-
hauptmannfchasten Salzburg und Waiohosen an der Thaya nahmen
die Gewerbeanmcldung mit der Begründung nicht zur Kmntnis.
daß es sich um ein konzessionspslichtiges Gewerbe
handle . Gegen diese von den Landesregierungen von Salzburg und
Niederösterreich sowie auch vom Bundesministerium für Handel und
Verkehr bestätigte Entscheidung brachte Matthias Dimmel die Be¬
schwerde an den Verwaltungsgerichtsyof ein , der die Beschwerde als
unbegründet abgewiesen hat . In der Begründung wird hervor¬
gehoben , daß man unter Mineralwasser ein unter Anwendung
von Ueberdruck mit Kohlensäure imprägniertes Wasser verstehe.
Auch die „Schartner Bombe " werbe auf diese Weise erzeugt . Die
Absicht der Ministerialverordnung über die Konzessionspsl cht des
Gewerbes der Sodawassererzeugung gehe nun dahin , die gesund¬
heitlichen Gefahren zu vermeiden , die mit der Manipulat on zur
Imprägnierung des Wassers mit Kohlensäure verbunden sin ). Diese
Gefahren seien aber nicht geringer , wenn als Grundstoff statt eines
gewöhnlichen Quellwafsers ein natürliches Mineralwasser genommen
wird . Es kommt nach der Absicht der Verordnung nur aus 'die Mani¬
pulation , nicht aber auf den Grundstoff an.

(Die Verzinsung für Spareinlagen in Deutschland .) Aus Berlin
wird gemeldet : Wie verlautet , hat die Stempelvereinigung den Zins¬
fuß sür Banksparkonten  mit Wirkung vom 15. d. M . mit
6 Prozent neu festgesetzt.

(Liga deutscher Bausparkassen .) Wie aus Frankfurt  am Main
berichtet wird , wurde dort die Liga deutscher Bausparkassen gegrün¬
det, die ihren Hauptzweck in der geschästlich-freundschastlicken Zu¬
sammenfassung aller deutschen Bausparkassen zur Wahrnehmung der
Gesamtinteressen des Bausparkassenwesens und ihrer Vertretung
gegenüber der Wirtschaft und den Behörden sicht. Zum Präsidenten
wurde Finanzminister a . D . Dr . S u e d e ku m gewählt.

(Deutsch-französische Zusammenarbeit in der Elektrowirtschaft ?)
Berlin,  15 . Sept . Bekanntlich hat der Leiter des Internationalen
Arbeitsamtes , Thomas , vor einiger Zeit Richtlinien für die Ueber-
windung der internationalen Arbeitslosigkeit aufgestellt . Er regt;
damals u . a . an , zusätzliche Arbeit zu schassen durch grcßzügig;
Straßenbauten , Kanalisierungen und Elektrifizierung . Die der
„D . H. D ." meldet , hat auf Grund dieser Anregungen bereits ein
Plan greifbare Gestalt angenommen , und zwar hinsichtlich eine;
Ausbaues der Elektrowirtschaft in Deutschland und Frankreich . In;
Auge gefaßt soll sein die Errichtung einer deutsch-sranzösischen Ge¬
sellschaft unter Beteiligung des internationalen Kapitals , dergestalt,
baß von Deutschland und Frankreich je 20 Prozent des in Anbetracht
der großen Aufgabe ziemlich erheblichen Kapitals aufgebracht wer¬
den sollen und der Rest von internationalen Kapitalmärkten . Neben
Ausbau von Wasserkräften zur Erhöhung der zur Verfügung stehen¬
den elektrischen Energie soll besonders das noch verhältnismäßig
geringfügige Verteilungsnetz in Frankreich eine starke Verdichtung
erhalten . Als Förderer dieses Planes wird in erster Linie der neu-
ernannte französische Botschafter in Deutschland , Francois Ponce :,
genannt.

(Die schweizerische Uhrenindustrie wird subventioniert .) Der
Schweizer Bundesrat hat einen Entwurf zur Unterstützung der Uhren-
industrie genehmigt . Der Bundesrat wird sich im Namen der Eid¬
genossenschaft an der Allgemeinen Schweizerischen Uhrenindustrie
A.-G . mit 6 Millionen Franken beteiligen und der genannten Ge¬
sellschaft überdies ein zinsloses Darlehen von 714 Millionen Fran¬
ken gewähren.

(Rückgang des tschechoslowakischen Außenhandels .) Aue Vr a g
wird berichtet : Im August  erreichte der Gesamtumsatz des tscheche-
slowakischen Außenhandels 1989 gegen 2503 Millionen im Augu 't
des Vorjahres . Die Ausfuhr  blieb mit 1071 Millionen um 270
Millionen , die Einfuhr  mit 918 um 244 Millionen hinter dem
Vorjahre zurück. Es ergibt sich somit ein auf 153 (!m Vorjahre
179) Millionen verringerter Ausfuhrüberschuß . In den e r st e n
acht Monaten  bezifferte sich der Gesamtumsatz auf 15 gegen
21.7 Milliarden in der gleichen Vorjahrszeit und auf 25.7 Milliar¬
den in der gleichen Periode des Jahres 1929. Es ergibt sich seit
Jahresbeginn ein Ausfuhrüberschuß von 1.1 gegen 0.7 Milliarden
im Vorjahre und einem P a s s i v u m von 0.5 Milliarden vor zwei
Jahren.

fantiiDMtöaft
Marktberichte.

(Innsbrucker Vieh - und Fleischmarkt .) Im Innsbrucker Schlacht¬
haus wurden am 14. September ausgetrieben : Aus Oberöster¬
reich:  40 Ochsen von 8 1.— bis 1.40 (Preis pro Kilogramm Lebend¬
gewicht) ; 5 Kühe von 8 —.70 bis 1.— ; aus Vorarlberg:  1 Stier
von 8 1.— bis 1.20; 9 Ochsen; 1 Kuh ; aus Salzburg:  5 Stiere;
21 Ochsen; 48 Kühe ; aus Tirol:  38 Stiere ; 3 Ochsen; 6 Kühe . —
In der städtischen Vieh - und Fleischmarktkasse Innsbruck langten in
der Zeit vom 7. bis 12. d. M . ein : 387 Schweine von 8 2.40 bis
2.70 (pro Kilogramm ); 584 Kälber von 8 1.60 bis 2.20 ; 243 Schecke
von 8 1.30 bis 1.80 und 210 Rinderviertel von 8 1.20 bis 2.40.

(Der Schrunser Herbstviehmarkt ) findet am Montag den 21. Sep¬
tember statt . Der ganze Bezirk Bludenz ist seuchensre'i.

(Salzburger Nutzviehmarkt ) am 14. September . Stiere Austrieb
28, Verkauf 8, Preis per 100 Kilogramm Lebendgewicht 75 bis 90 8;
Kühe Auftrieb 58, Verkauf 22, 90 bis 100 8 ; Kalbinnen Auitrieb 57,
Verkauf 14, 90 bis 120 8 ; Ochsen Austrieb 114, Verkauf 29, 100 b s
130 8 ; Herkunft : Umgebung , Oberösterreich , Alpenländer , meist Reste
von Vormärkten ; Handslsrichtung : Umgebung 64, Bayern 9; Han¬
delsbewegung sehr schlecht, Qualität mittel und gut.

*

(Gesteigerte Getreideausfuhr aus Rußland .) In den Kreisen des
Getreidehandels verfolgt man die russische Getreideausfuhr neuer¬
dings mit erhöhter Aufmerksamkeit . Die russische Getreideausfuhr ist

nämlich derzeit wieder in rascher Zunahme begriffen . Es sind bis
Mitte August insgesamt 135 Schiffe gechartert worden gegen 115
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die bereits verkauften Getreide¬
mengen werden auf 1.75 Millionen Tonnen geschätzt. Trotzdem ist
bisher von einem russischen Dumping wenig zu merken , da die Russen
von ihrer früher geübten Methode , die Preise der Konkurrenten
jederzeit zu unterbieten , scheinbar abgekommen sind.

(Förderung der Viehzucht in Rußland .) Rußland hat sich erst seit
1% Jahren der systematischen Viehzucht im großen (Sowchosen)
zugewendet ; in dieser kurzen Zeit sind 865 derartige Großbetriebe
mit über 50 Millionen Hektar Fläche errichtet und dafür 830 Mil¬
lionen Rubel investiert worden . Der Viehstand beläuft sich auf zirka
5 Millionen Rinder , Schafe und Schweine ; bekanntlich ist auch
österreichisches Zuchtvieh  von den Russen angekauft wor¬
den . Ebenso wurden sür die Butterfabriken  des Maslotrusts
österreichische  Fachleute engagiert.

DsesWyachr/ch/m
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 3. Kompagnie . Mittwoch Punkt

halb 8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung , bei jeder
Witterung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 4. Kompagnie . Donnerstag
Schlag halb 8 Uhr abends Uebung in leichter Rüstung . Bei schlechter
Witterung entfällt die Uebung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 6. Kompagnie , Willen . Mitt¬
woch Schlag 8 Uhr abends Motorspritzen -Maschinistenübung in leich¬
ter Rüstung bei jeder Witterung.

Freiwillige Feuerwehr Hötting , 1. Kompagnie . Mittwoch halb
8 Uhr abends Uebung der Steiger - und Schlauchmannschaft in voller
RüsMng und bei jeder Witterung.

Freiwillige Feuerwehr Hötting , 2.  Kompagnie . Mittwoch Punkt
8 Uhr Kompagnieübung in voller Rüstung.

Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch Ferialabend mit Domen im
„Breinößl " .

Männergesangverein Pradl . Mittwoch Punkt 8 Uhr wichtige
Probe.

Heimatwehr M . G. K. I. Innsbruck . Mittwoch um halb 9 Uhr
abensd Kompagnieversammlung.

Tiroler Kaiserjägerbund , Ortsgruppe Innsbruck . Donnerstag um
15 Uhr Beerdigung des Kameraden Franz Rapp von der städtischen
Leichenkapelle aus . Zivil mit Abzeichen.

Krieger - und Militärveteranenverein Willen . Freitag 8 Uhr abends
Versammlung im Gasthof „Stern " wegen des Familienausfluges
am Sonntag . Teilnehmer haben sich dabei anzumelden.

Verein der Kärntner . Vergsteigerriege : Mittwoch Rieoenabend
im Gasthof „Speckbachcr " . — Sängerabteilung : Freitag Äollprobe
im Vereinsheim.

„Natur und Haus ". Mittwoch 8 Uhr abends zwanglose Zusam¬
menkunft beim „Sailer " . (Autoausflug .)

Deutscher Turnverein Innsbruck , Saggenabteilung . Nachdem die
Turnhalle in der Handelsakademie noch nicht benützbar ist, kann
der Turnbetrieb noch nicht beginnen . Der Tag der ersten Turnstunde
wird Mittwoch den 23. d. M . bekanntgegeben.

Deutschvölkifchr Turngemeinde Innsbruck 1930. Mittwoch Beginn
des vollen Turnbetriebes in der Turnhalle , Pradlerstraße 22. Es
turnen : von 18 bis 19.30 Uhr Mädchen , von 20 bis 22 Uhr weib¬
liche Zöglinge und Turnerinnen . Donnerstag Sitzung des Gesamt-
sestausschusses sür die Spielplatzheim -Erösfnungsfeier um 21 Uhr im
Gafthos „Neupradl " des Herrn Ianefch (Gabelsbergerstrahe ).

Deutsch-alpine Gesellschaft Tribulauner . Mittwoch 8 Uhr abends
Wochenversammlung im Großgasthof „Grüner Baum ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . K.". Mittwoch Wochenabend im
Vereinsheim.

D. A. G. Gipfelstürmer . Mittwoch 8 Uhr abends Wochenversamm¬
lung im Klubheim Hotel „Grauer Bär " . Wichtige Besprechungen
wegen Stistungsfest.

Vergsteigerriege „Jahn " Witten 1809. Mittwoch 8 Uhr Riegen¬
abend im Gasthof „Neuhaus " .

Bergsteigerriege „Platenlgl ". Mittwoch abends Zusammenkunft
im Gasthos „Büchsenhausen ". Treffpunkt 8 Uhr Maria -Theresienstr.

Turnerschwimmabteilung „Wiking ". Mittwoch um 8 Uhr abends
Schwimmen im Städtischen Hallenschwimmbad.

S . C. Deldidena . Am Mittwoch Handballtraining am Tivoli¬
sportplatz . Um 8 Uhr Kegelabend bei der „Philippine Welser " . Don¬
nerstag Fußballtraining am Verbandsplatz.

F . C. Wacker. Mittwoch Training am Verbandsplatz . Halb 9 Uhr
abends wichtige Monatsversammlung im Wackerstübl.

Oesterr . Touring -Club , Land Tirol . Mittwoch um halb 9 Uhr
Klubabend im Dcreinslokal Gasthos „Bierwastl " .

Radfahrerverein „Edeiraute ". Mittwoch 8 Uhr Klubabend beim
„Reiter " .

Radfahrerklub „Union ". Mittwoch Klubabend im Gasthof zum
Goldenen Hirschen".
Radsportklub „Alpenrose ", Innsbruck . Mittwoch um 8 Uhr abends

Kneipabend im Vereinsheim.
Mannergesangverein Hall . Donnerstag Schlußabend beim „Hir¬

schen". Donnerstag den 24. d. M . geselliger Abend im Sängerheim
und am 1. Oktober Jahreshauptversammlung.

&aqefenöet
Aufruf!

Wir werden um Ausnahme folgenden Aufrufes ersucht : An alle
Angehörigen des ehemaligen I . Tiroler Landsturm - Regi¬
mentes,  ohne Unterschied des Chargengrades , nebst der zugeteil-
ten Maschinengewehrabteilung des 27. Landsturm -Marschbataillons
(im Soldatenmund der Imster Landsturni genannt ), der 1. Eskadron
der berittenen Tiroler Landesschützen und ' der Riva -Batterie wird
folgender Ausruf gerichtet:

Da man schon seit zwei Jahren beschäftigt ist, die Daten der
genannten ehemaligen Truppenkörper der 6. Armee im serbischen
Feldzug im Jahre 1914 zu sammeln , geht noch einmal an alle
Ueberlebenden der genannten Abteilungen das dringende Ersuchen,
ihre selbsterlebten Ereignisse und Taten im serbischen Feldzug vom
Oktober 1914 bis Ende Jänner 1915 aus iyren Tagebüchern oder
dem Gedächtnis zu entnehmen und an die Adresse Franz Gräber
in S chw a z, Berggasse 217, senden zu wollen , damit in abseh¬
barer Zeit die Kriegsgeschichte der genannten Abteilungen beendet
und veröffentlicht werden kann.

Wenn man bedenkt , daß rund 4700 Tiroler und Vorarlberger
(auch Südtiroler ), bei 4000 Familien mit zirka 15.000 Kinder hinter¬
lassend , nach Serbien zogen und dort beinahe Dreiviertel der Mann¬
schaft dem Krieg zum Opfer gefallen sind, so daß innerhalb von
zwei Monaten bei 11.000 Waisenkinder ihre Väter beweinten , dürste
es am Platze sein, die Geschichte dieser Kämpfer der Nachwelt zu be¬
wahren . Je mehr Stofs gesammelt wird , desto ausführlicher kann
die Geschichte werden . Es wird aber ein besonderer Wert daraus ge¬
legt . von den Wenigen , die aus der serbischen Gefangenschaft zu-
rückkamen, eigene Erlebnisse in Erfahrung zu bringen.

Es sollen im Jahre 1914 von der österreichisch-ungarischen Armee
etwa 70.000 Mann in serbische Gefangenschaft geraten sein, darunter
über 2000 Tiroler und Vorarlberger , die den genannten Abteilungen
zugeteilt waren , von denen nur noch 25 Mann ihre Heimat sahen.
Das gleiche dürste sür das II . Tiroler Landsturm - Regi¬
ment  zu gelten haben , das in einer noch kürzeren Zeit in Galizien
fast ausgerieben wurde.
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llasece (Kec &stiteufieüm
in Samten , Seidenstoffen , Äufputiartlkeln , Westen , Pullovern , Strick¬

kleidern , Seldenblusen , Seidentrlkotwäsche , Strümpfen , Handtcliyhen,
Baumwoll - und Schafwolltrikothoien , Schürfen , Schneidersusehör

sind bereits auf Lager . Bekannt guter Ge¬
schmack und billige Preise . Besichtigen
Sie , bitte , die Schaufenster , die mit Prei¬
sen versehen sind.

Modenhaus

Zweibettiges Zimmer,
freundlich , mit oder ohne
Pension , auch an Mittel¬
schüler abzugeben . An-
dreas -Hofer -Straße 24,
2. Stock. 1945-3

Ln,eigen dis z.l 1» Wollen kvstm 8 1.60, jedes beite « I
Wort oder Zahl 1ö g,  unter Allgem . Verkehr pro Wort 30 g,
keltredrurkte Worle das Doppelte . lassenden von Kenn-
wor briesen 8 1.—. Tie Veröffentlichung von Anzetgen er¬
folg: nur gegen torhcrige Bezahlung . Bei brieflichen « n-
irag -n ist die Anzeigennummer anzugeben und RLtvorto
deizrschliehen.

Sen Angeboten tml Kennwortanzeigen wollen keine Ori-
ginclzrugnisfe oder sonst unentbehrliche Echriftstllche »eige-
geben werden . Die Derwaltuna übcrniinmt für nicht zurück-
erhaltene Originatzetignilie keinerlei Verantwortung

Zu« mieten
2—3-Zimmerwohnung,

teilweise möbliert , in
schönster Lage am Sag-
gen , zu vermieten . Falk-
stratz : 31 . 1966-1

Sonnige V .' lenwoh-
nung . Zimmer , Küche,
Vorzimmer und Zube¬
hör , 8 60. Wohnbüro

cfl, Adamgasse 10.
1973-1

Zimmer und Küche zu
vermuten und ein Zim¬
mer mit Kochgelegenheit.
Höttingerau , Fürstenweg
Nr . 17 a . 1906-1

Villa am Siggen , 6
Zimmer , Bad , Neben-
räurne , Zentralheizung,
Garten , Straßenbahn¬
station , teilweise möbl .,
eventuell auch leer , per
1. November zu vermie¬
ten . Unt . „Saggen 1914"
an d e Verw . 1

3-Zimmer, -Villenwoh¬
nung m. Zentralheizung,
ab 1. Oktober zu vermie¬
ten. Näheres Innrain 61,

1803-1
Gefchäftslvkale in 2

Räumen , Parterre , Vem-
baurftraße 29, zu ver¬
mieten . Anfrage 2. Stock,
Tür Nr . 8. 1888-1

Kleinere Wohnung von
ruhiger , kinderlosen Var-
tei gesucht. F . Kaaden,
Peter -Mayr -Str . Nr . 9,
Parterre . 1921-2

Ammrnnirte
1 bis 2 Handels akademi-

krr werden in. gutes
Haus mit bester Aufsicht
neben Handelsakademi-
ker in volle Verpflegung
genommen . Schubertstr.
Nr . 1, 1. Stock rechts.

S) 7-3
Zweibettiges Zimmer

46 Schilling . Tinchon,
Schubertstr . 1, Saggen.

H 3314-3
Schönes Zimmer , 2

Betten , mit sehr guter,
reichlicher Verpflegung un
Schüler zu vermieten.
Easparö . Museumstraße
Nr . 21. 3. St . 1855-3

Zu vermieten hübsch
möbnertes Zimmer im
Zentrum , evemuell niit
2 Betten und Küchenbe-
nützung . Adresse an den
Auskunststafeln unt . Rr.
1977 . 3

Lekvu Zimmer sofort
beziehbar . Schießstand
Nr . 160, 2. Stock rechts.

1962-3

Elegant möbliertes
Wohn - und Schlafzim¬
mer zu vermieten . <1 bis
2 Personen ). Adresse an
den Auskunftstaseln unt.
Nr . 1972 . 3

Schönes Zweibettzim¬
mer sofort zu vermieten.
Müllerstraße 6, Parterre,
im Hose links . 1968-3

äfoims ütiutW
Für Realschüler Zim¬

mer mit Verpflegung,
womöglich bei Lehrer-
familie auf sofort gesucht.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe an I . Huber , Ti¬
roler Weinhaus , Achen-

. kirch. 1824-4

Nest möbliertes , ruhi¬
ges Einbettzimmer auf
sofort oder 1. Oktcber zu

vermieten . Sangen,
Sennstraße 4, Parterre
links . 1967-3

Arzt sucht reines , gc-
j mütlickes Zimmer . Unter
i „Sofort 2665" an Kratz-
: Annoreen , Innsbruck.

3453-4

Kleines , sonniges Ka¬
binett per 1. Oktober nur
an streng soliden , stabi¬
len Herrn zu vermieten.
Kaiser -Iosef -'straßs 1, 3.
Stock rechts , Ecke Anich¬
straße . 1904-3

Schönes Einbettzim¬
mer zu vermieten . Höt-
tingergasse 27, Garten¬
eingang . 1929-3

Sonniges Zimmer mit
Herd zu vermieten.
Schneeburggasse Rr . 62,
Ostermann . 1903-3

Schülerin findet ganze
Pension . Preis nach
Uebereinkommen . Briefe
erbeten unter „Willen
1900" an die Verw . 3

Schönes Zimmer , Kli-
niknähe , zu vergeben.
Adr . an den Auskunfls-
tafeln unter Nr . 1891 . 3

Schlafstelle an Fräu¬
lein zu vergeben . Inn¬
straße 21, Stöckl, 1. St .,
ab 6 Uhr . 3454-3

Schönes , sonniges Bal¬
konzimmer mit 2 Betten
sofort zu vermieten . Ab-
sam , Schmiedg . Rr . 27,
1. Stock . ' 1898-3

Sehr freund !. 2-S3ett-
zimmer , separier :, an
Dauermieter sofort oder
später zu vermieten.
Pradlerstraße 43, 3. St .,
Bravina . 1897-3

Reine » Zweibettzim¬
mer mit oder ohne Ver¬
pflegung an zwei solide
Herren oder Mitrelschü-
ler sofort zu vermieten.
Pechestraße 3, 2. Stock
rechts . 1893-3

Beamtenrwittvr über¬
nimmt schulpflicht. Mäd¬
chen in liebevolle Pflege.
Zugleich ist ein Zimmer
an Herrn auf sofort zu
vermieten . Adr . cm den
Auskunftstaseln unter
Nr . 1910. 3

In Hall ist Erkerzim¬
mer und Küche, möbliert,
mit Bad u . Balkon , sonn-
seitig , 2 Minuten von d.
Bahn gelegen , sofort zu
vermieten . Näheres dort-
selbst. Innsdruckerstratze
Nr . 7. 1939-8

SchössLS, zweibettiges
Zimmer an zwei oder
eine Person zu vermieten.
Vradlerstraße 36, im Ge¬
schäft. 1918-3
Leeres »roses Zimmer,

event . Kochgelegenheit,
zu vermieten . Adresse an
den Auskunststakeln unt.
Nr . 1946. 3

Zimmerkollege wird
sofor gesucht. Innrain 26,
links , Parterre , stöckl-
gebäude . 1954-8
obstkeller ist zu cermie-

ten . Innstraße 25, 1. St.
1912-8

Größeres , möbliertes
Zimmer , Nähe Univerfi-
tat , gesucht. Briefe unter
„Evenmell Zahresmiete
1942" an die Verw . 4
Dereinrzimmer in Gast¬

haus , ganz oder auf be¬
stimmte Tage gesucht.
Briefe unter „Preisan¬
gabe 1943" an die Ver¬
waltung . 4

Kleineres , billiges Zim¬
mer , Nähe Klinik, auch
Hosting , sucht junger,
bescheid. Mann . Briefe
unt . „Sehr sauber 1944"
an die Verwaltung . 4

Berufstätiges Fräu¬
lein sucht reines Zimmer
mit eigenem Eingang , im
Zentrum . Zuschriften unt.
„Rein 1924" an die Ver-
walturg . 4

Einfache », ireundliches
Zimmer wird für einen
jüngeren Privatangestell¬
ten in sonniger Lage v.
Innsbruck für 1. Ofto

Bedienung sowie Früh
stück unter „Rein 1902"
an die Verwaltung . 4

Skkenr Steilen
„ Aesterer , verläßlicher
Hartholztischler wird io-
sort ausgenommen bei
Tauber , Seefeld . 1778-5

Erzieherin mit Praxis
nur für Nachmittag ge¬
sucht. Zuschriften unter
„7% Jahre H 3315" an
die Verwaltung . 5

Suche Vertreter aller¬
orts . Oesterr . Schlager¬
artikel . Fixum , Provision.
Offerte an Dariz , Son-
nenburgfstaße 4. Inns¬
bruck. 1509-5

Lehrlmg aus guter Fa¬
milie , 16 Jahre , 3 Bur¬
gerschulklassen, wird aus¬
genommen . Hans Hep-
perger . Installationsburo,
Anichstraße 8, Stöckl

1968-5

Suche Wirtschafterin
einfach und solid, mit
etwas Ersparnis , gegen
hohen Lohn u. Gewiim-
anteil . Josef Zimmer¬
mann , Faßbinderet in
Landeck-Bruggen . dg 7-5

Suche ein junges , ein¬
faches, absolut ehrliches
Mädchen , das Liebe zu
Kindern hat u . alle Haus¬
arbeiten sauber verrichtet.
Lorenzi , Seilergasse 19.

1886-5

Suche ehrliche Person
zur Führung des Haus¬
haltes gegen freie Woh¬
nung . Solche mit Erspar¬
nissen bevorzugt . Vor¬
zustellen bei Weithaler,
,ischeraasse 43, 3. Stock,
von 3 bis 5 Uhr . 1936-5

Gesucht aus 1. Oktober
tüchtiges , verläßl . Mäd¬
chen für Kiiche u . Haus¬
arbeit . Marimflianstraße
Nr . 31. 3. St . 1895-6

Reinliche Bedienerin
sofort gesucht. Vorzu¬
stellen um 3 Uhr nachm.
Mar .-Theresien -Sst . 11,
3. Stock. 1901-5

Perfektes Mädchen , in
allen Arbeiten , mit
Nähkenntnissen , an pein¬
liche Reinlichkeit gewöhnt,
wird sofort gesucht. Neu-
hauserstraße 14, 1. Stock,
Diestich. 1937-5

10 bis 16 8 verdienen
Damen und Herren täg¬
lich. Melden wollen sich
nur solche, die an Arbeit
gewohnt sind mit Aus-
weispapieren am Mitt¬
woch und Donnerstag
von 17 bis 19 Uhr im
Gasthof „Grüner Baum"
beim Portier . 1932-5
Lehrmädchen m . Hauot-

schulbildung gesucht bei
Knofler , Seilergasse 6.

1960-5
Intelligentes Lehrmäd-

chen, gesund und von ge¬
fälligem Aeußeren , nicht
über 15 Jahre , wird so¬
fort ausgenommen . Vor¬
zustellen im Schuhhaus

Graubart , Innsbruck,
Museumstraße 8. G 1-6

Junge Kellnerin aufs
Land sofort gesucht. Leo¬
poldstraße 54, Geschäft.

Aellonaeluche
18jährig . Bursche vom

Lande sucht Stelle als
Auto - Mechaniker - Lehr¬
ling . Zuschriften unt . „G.
dg 42 an die Verw . 6

Anständiges , fleißiges
Mädchen mit Kochkennt¬
nissen sucht Stelle aus so¬
fort . Adr .: Anna Keller,
Gasthos Oberdanner in
Grinzens . 1817-6

Gesetztes älteres Mäd¬
chen mit Iahreszeugnif-
fen, das kocht und die
Hausarbeiten verrichtet,
sucht Stelle . Briefe unter
„Bald 1787" an die Ver-
waltung . 6

Gesetztes Mädchen mit
Iahrzeugniffen für Küche
u . Haushalt , eveM. tags¬
über , sucht auf 1. od. 15.
Oktober Stelle . L . Pich¬
ler , Anichstr . 24, 1. St .,
Stenglin . 1969-6

Hotelbeamter , in allen
Zweigen des Hotel - und
Restaurantbetriebes ein
erprobter Praktiker , bi¬
lanzsicherer Buchhalter,
feit Jahren in erstem
Hause in Badgastein,
sucht für die Winter¬
saison Position . Zuschr.
erbeten an Josef Weiß,
Badgastein , Postfach 58.

o 87-6
Suche auf 1. Oktober

Kanzlei - oder Geschäfts-
aufräumungsposien für
Abendstunden . Anfragen:
Leopoldstraße 4 bei Holz¬
hammer . 1911-6

Tüchtige , verläßliche
Köchin, die gut nähen,
flicken und stopfen kann,
sucht Posten , ginge auch
als Wirtschafterin . Zu¬
schriften unter „Köchin
1938" an die Berw . 6

36jähriges , verläßliches
Mädchen sucht für zanz-
oder halbtägig Beschäfti¬
gung . Näheres Adam-
gasse 30. 2. St . 1913-6

^Fleißige Person sucht
Stelle als Silberputzerin.
Schöne Zeugnisse . Adresse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 1907, 6

Suche Stelle als Buch-
alter , Korrespondent etc
Zilanzsicher, 9 Sprachen

Mittelschule . Auch' aus¬
hilfsweise lzur Meise)
S . Oh., Kitzbühel , Wehr-
gasse 7, 1. St . do 6-k

Lehrjuuge . ordentlich u
willig , sucht in Geschäft
unterzukommen , eventuell
auch gegen Bezahlung
Zuschriften erbeten unter
„Fügen 1957" an die
Verwaltung . k

Verläßliche », tüchtiges
Fräulein sucht Stelle zu
3U kleiner Familie , al»
Wirtschafterin zu Dame
oder frauenlos . Haushalt
Zuschriften erbeten unter
„Bescheiden 1913" an die
Verwaltung . k

Ahorn -, Bim -, Eichen-
Schwarten , Sperrholz
Tischlerei Gollner , Inns-
druck, Innstraße 59.

3494-7
Sehr billige und gute

Seifen , 4 Stück Kern¬
seisen 8 1.—-, 1 Doppel¬
stück Terpentin -Kernseiie
68 g, 10 Kilo Soda 8 2.—
sowie 140 Sorten Tsi-
letteseisen bei Ludwig
Tachezy . Mujeumstr . 22,
Mariahilf 2, Andreas-
Hoser -Straße 14. T4 -7

Schreibmaschinen , neu
und gebraucht , beziehen
Sie am besten, auch ge¬
gen bequeme Teilzah¬
lungen , bei Hans Man-
hartsberger , Innsbmck,
Plarrgafle 4. M 133-7

Don ICosaken-
Pietten

erhältlich im

Mkliaiis Feiditinger
Innsbruck , Maximilian-

ftraße Nr . 1.
s 4-7

Geschäftseinrichtung , 2
Kästen , 94 cm hoch, mit
Türen u . Schubladen u.
aufgesetzter Stellage , bzw.
Glarschrank , ganze „Hohe
310 cm, Länge je 245 cm,
billig zu verkaufen . Bri-
darolli , Müllerstraße 9.

1919-7
Guterhaltener , schöner

Transportradier preis¬
wert zu verkaufen . Adr.
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 1899. 7

Ein Photoapvarat mit
Kompurverschlutz , Film
6X9 , Preis 40 8, zu ver¬
kaufen . Zu sehen von
5 bis halb 6 Uhr . Peter
Mailegg , Müllerstraße 1,
2. Stock. 1959-7

(Pllfl 1*1*1fl YtOUe

1933-7

Wiener Pelznisde
Adolf -Pichlerplatz Nr . 8,
Marktnähe , große Aus¬
wahl in Pelzmänteln u.
Verbrämungsfellen . Bil¬
ligste Preise . Besuchen
_ :e während der Inns

brucker Herbstmesse « tand
Nr . 62—63. k1t23 -7

Schulmäntel , Cloth , 1a,
braun , schwarz, blau , von
8 6.90, m. Doppelkragen.
Pipal , Marktgraben.

3456-7
Warme Schlasröcke u.

Hauskleider , auch für
starke Frauen , bei Wille.
Innrain 19. W8 -7

Alle » Ur di» Schule
inden Sie in bester
ualität zu billigen
reisen bei Neurauters
lachfg., Lauben 21.

1483-7

Schuiarttkel . Zeichen-
behelfe , Buchbinberbebari
u. Buchbinderarbeiten bil¬
lig bei Zettiniz . Anichstr.
Nr . 38 . K1107 -7

Mftdl '« eÄ
Schulbedarf billig und in
bester Qualität , imPap '.er-
warengeschäst Hofmann,
Claudiastreße 26.

H 3810-7
Sämtliche SÄularttkel.

Reißbretter , Reißzeuge,
Aktenmappen , besonders
preiswert . Papierhandlg.
Mußner . Anichstraße 7.

K N08 -7

Sdmf Midier
neu . Antiquarisch zu be¬
deutend ermäßigten Prei¬
sen bei Buchhandlung
Grabner . Anichstraße.

K1122 -7

Allerbeste , nicht anlau¬
sende Bestecke für Tisch-,
Fisch-, Obst-, Küchen- und
Gemüsemesserl Rosttrei-
machung Ihrer Bestecke!

Stahlwaren Lübck«,
Triumphpsorte . k 1097-7

Gitarren , Mandolinen,
Zithern von 28 8 aufm.
Saiten — Teilzahlungen.
Haßlwanter , Kiebachgasse
Nr . 12. H 401-7

Gute Afriquematratzen,
dreiteilig , mit Damast¬
gradlbezug u. hygiemsch
entstaubter Füllung nur
8 38.90. Michael Brüll.
Innsbruck , Tapeziererad-
teilung . B 9-7

Schlafzimmer in ein¬
facher, guter Ausführung
von 500 8 aufwärts.
Auer Graus , nur Speck-
bacherstrahe 18. 1555-7
Farben , Lacke u. Boden¬

wachs billigst bei A.
Maier , Farbengeschäft,
Stiftgasse 12, Salurner-
straße 20. 1822-7

Lerserteppiche , große
und kleine, erstklassige
Stücke, sind zu verkau¬
fen. Zahlungserleichte-
runy . Besichtigung : Anti¬
quitätengeschäft Kraps,
Innsbruck , Angerzellaasse
Nr . 8. 1883-7

Bösendorfer -Stutzflügel
billig abzugeben . Sehr
passend für Gesangverein.
Speckbacherhos , Hall.

1861-7

Ein fast neues , hoch¬
poliertes kaukasisches
Nuß - Speisezimmer und
ein modernes kanadisches
Birken -Schlafzimmer sind
zu verkaufen . Süß , Inn¬
rain Nr . 61. 1804-7

3a timten Mfcefti
Brillanten , Goldschmuck,

Silbersachen , Bruchgold,
Zahngold , Gebisse. Höchst¬
preise . Hampl , Uhrmacher,
nur Colingasse 4. 1456-8

Weinfässer zu kauien
gesucht. Größe 100—200
Liter . Angebote unter
„Nr . 1916" cm die Ver¬
waltung . 8

Herrenanzüge ! Schuhe,
Wäsche, Teppiche , Feld¬
stecher, Möbel kaust zu
reellen Preisen Haberl,
Müllerstraße 7. Zayle für
gute Anzüge 40 o. 100 8.

1892-8

Junker - Ruhosen zu
kaufen gesucht. Zuschrif¬
ten unter „Gut erhalten
1940" an die Verw . 8

t sfec aut erhaltene»amenfahrrad sucht
Stöckl, Museumstraße 27,
1. Stock recht». 1931-8

TsMrÄLEsükck?
.-.MMtMäL,

Heilbad mit 20 Frem¬
denzimmern , 12 Bade¬
zimmern , alle » eingerich¬
tet , samt Grund verkäuf¬
lich. 34 .000 8 . Näheres
unter „Erfolgreich 1516“
an die Verwaltung . 14

Lankwirtschastl . Besitz
in Innsbruck umstände¬
halber billig zu verkau¬
fen. Zu 'chr. unter „Preis¬
wert 12051" an Kratz-
Annoncen , Innsbruck.

3458-14

Strickerei , kompl . ein-
gericht»:, günstig zu ver¬
kaufen . Realbüro Mayer,
Pfarrgasse 4. 1964-14

Caf « - Restaurant mit
Fremdenzimmern , gün¬
stigste Bedingungen , ver¬
käuflich. Reawüro Mayer,
Pfarrgasse 4. 1965-14

Mittleres Zinshaus in
Innsbruck zu kaufen ge¬
sucht. Unter „Barzahlung
1975" an die Berw . 1»

Baureife Bauplätze in
Hötting billig zu verkau¬
fen. Anfragen unter „Ge-
legenhe tskauf 12052 " an
Kratz-Annoncen , Inns¬
bruck. 3457-14

Lebensmittel - Geschäft
Stadt , m . Nebenräumen,
wird verkauft . Zuschriften
unter „Lebensmittelge¬
schäft 1905" an die Ver¬
waltung . 14

Landgut am Weihen¬
see, Kärnten , zu vertäu¬
en. Anttäge unt . „Gün¬

stig 4455 " an Witzl, Kla-
genfurt . 14

Kleiner Restaurant zu
pachten gesucht. Ange¬
bote unter „Nr . 1917" an
die Verwaltung . 14

Herren - u . Damrnfri-
seurgeschäft in Bregenz,
an gutem Platze gelegen,
ist sofort für 3500 Schil¬
ling gegen bar zu ver-
kaufen . Unter „Friseur"
an „Innrbrucker Nach¬
richten ", Bregenz.

M 25-14
Fülliger Bausparver¬

trag in der Höhe von
20.000 bis 26.000 8 und
30.000 b. 35.000 8 sofort
zu kaufen gesucht. Zu¬
schriften unter „Bauspar¬
vertrag 1908" an die
Verwaltung . 14

Teilhaber gesucht für
gutes Unternehmen ge¬
gen zeitgemäße Verzin¬
sung und hypothekarische
Sicherstellung ' und Ge¬
winnbeteiligung . Vermitt¬
ler verbeten . Zuschriften
unt . "30.000 bis 40.000 S
1956" an die Verw . 14

8 25.000 bi» 8 36.666
gegen gute hypothekari¬
sche Sicherstellung von
Selbstgeber per sofort
gesucht. Angebote unter
„S . S . dg 45" an die
Verwaltung . 14

Geld legen Sie sicher
an auf erste Hypothek bei
einem Schätzwert von
über 100.000 8 . 30.000 8
bis 35.000 8 nur von
Selbftyeber sofort gesucht.
Zuschriften unter „Geld
1909 an die Verw . 14

Hotrlangestellter mit
ixem Monatsgehalt sucht
iringend 8 500.— gegen
ehr hohe Verzinsung.
Rückzahlung in 6 Mo¬

natsraten . Zuschriften
unter „Diskretion do 7"
an die Verwaltung . 14

Spar - u. Darlehenskasse
für Bundescnge stellte

Filiale Innibrnck
Erlerftratzr 1

vergibt an öffentlich An¬
gestellte und Pensionisten

Darlehen
zu sehr günstigen Bedin¬
gungen ohne Polizzen u.

ohne Abzug.
Ablösnnssen

promptest u . billig . Par¬
teienverkehr am Montag,
Mittwoch u . Freitag von
3—6 Uhr . Auf Wunsch
Dorsprache nach Ueber-
einkommen . Bei schrisü.
Anfragen doppeltes Rück¬

porto . 4460-14
8 15.000 bis 20.689 ge-

gen gute Sicherstellung
nur von Selbstaeber per
sofort gesucht. Angebote
unter „Geschäft dh 32"
an die Verwaltung . 14

Privatbeamter sucht
Darlehen 8 1000 gegen
monatliche Rückzahlung
und Sicherstellung . Gute
Verzinsung . Anbote unt.
„Nr . 5)ir an die Ver¬
waltung . 14

Kapitalisten . Ihr Ver¬
mögen legen Sie unbe¬
dingt sicher u . am nutz¬
bringendsten an, wenn
Sie eine erstklass. Hypo-
chek durchführen od. eine
Realität kaufen . Jede
Verlustgefahr ausgeschlos¬
sen. Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an das Reali¬
täten - u. Hypothekenbüro
F . Dieider in Innsbmck,
Adamgasse 9. K1103 -14

Suche aus ersten Satz
46.666 8 unter 3facher
Sicherstellung . Näheres
Tiroler Gewerbeschutzver¬
band Innsbmck . Sterzin-
gerstraße 6. 1925-14

Wünsche Briefwechsel
mit gebildeter , einsamer
Person . Fräulein Lucie
Kremnitz . Straße Ealusei
Nr . 49, Bukarest , o 88-9

Einladung . Madame
Baigar -Dalet , geb . Pari¬
serin , Ing .-Etzel-Straße
Nr . 35, langjährige er¬
folgreiche franz . Lehrerm,
ladet alle ihre ehemaligen

francm ; " ein , der im Ho¬
tel „Kreid " am 1. Oktober
um 8 Uhr abends und
dann jeden Donnerstag
weiter ftattfindet . Um
herzliches Wiedersehen
wird gebeten . 1553-11

Klavirrlehrerin mit gu¬
ter Schule und Praxis
erteilt Anfangsunterricht.
Zuschriften unter „Mähi-

cs Honorar 1574" an d.
erwaltung . 11£
Violin -Unterricht nach

Professor Marteau er¬
teilt Konzertmeister Digli,
Sennstraße 4. 1475-11

Hochschüler erteilt Nach-

die Verwaltung. 11
Junge Dame mit Mit-

telschulmatura und fran¬
zösischer Staatsprüfung,
ein Jahr Paris , Sorbon¬
ne, erteilt lstitrrricht an
Anfänger u. Fortgeschrit¬
tene , auch Kinder , event.
Schulnachhilfe . Helene
Rado , Adamgasse 9 a.
Zu sprechen bis 12 Uhr
mittag ». 1930-11
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Buchhaltung, Steno
graphie, Maschmschreiben
etc. lehrt gründlich Böckle,
BürgerstraßelS . 1971-11
!
Becsstite-rm»

Ist Bedarf!
Büromaschinen u. Regi-
'trierkassen aller Art und
deren Reparaturen . Tele¬
phon 1848/11. Spezial¬
werkstätte Hugo Hoyer,
Salurnerstr . 10. Abon
nements -Ännahme.

8=10
. reibbüro

Vervlelsälttgungen
.Germania ", Templstr. 2.
Seugnisabschriften. Mu-
chinschreibarbeiten. Dik>

Zßate. Prüfungsarbeiten.
Dissertationen. — Diktier
kamamen. G 6-10

KLAVIER-
MIETE von S 15.- antarmoniurnmiete von10.— an, neue Klaviere
in allen Preislagen von
8 1500.— aufwärts . Ver¬
tretung von Steinway u.
Sons , Förster, Bösendor¬
fer, Schweighofer, Stingl
Original, Oofmann, 5>ölzl
u. a. Zahlungserleichte¬
rungen. Ioh . Groß , S .A.
Reih, Maria -Theresien-
Straße 37. 1. Stock, Rus
2303/2. — Gegr. 1832.

©2=10
Gasthos Burgriesen.

Abonnenten werden aus¬
genommen. Wochenpreis
16 8, .Mittagessen 8 1.50.Abendessen

K1086-10
Auto-Abonnement. Ge¬

schlossener 4-Sitzer fürregelmäßige ©eschäfts-
touren gesucht. Preisan¬
gebote unt . „Auto 1941"
an die Verwaltung . 10

Schülerin wird bei
Lehrersfamilie in beste
Verpflegung u. gewissen¬
hafte Aufsicht genommen.
Müllerstraße 55, 2. Stock.

1974-10

Dauerwellen, chaarfär-
ben am besten: Müller,
Südtirolerplatz 4. 1734-10

Heimatrechts-, Staats¬
bürgerschafts-, Paß - und

ff ^
Privatkanzlei, Defregger¬
straße 23, Part . 197-10

Warnung ! Ich erkläre,
daß ich für meine Frau
Roia Reitmeier fernerhin
weder zahle noch bürge,
Kreditoren sind somit be-
ahlt. Franz Reitmeier,
rundl. dr 25-10
Suche guten

für mein 2jahnges ftinb
Mädchen, bei alleinstehen¬
der Frau . Osserte unter
„Reinlich und kinderlie¬
bend 1887" an die Ver¬
waltung . 10

Achtung! Parkettböden-
Rneulegen, Reparaturen,

Abziehen, macht billigst
^ans Zwerger, Innrain

:r. 48. 1889=10S
Kleines Kind wird in

ite Pflege genommen.
)r. an den Auskunfts¬

tafeln unt. Nr. 1896. 10
Unmoderne Kleider u.

Kostüme werden prompt
und billig umgearbeitet.
Fischergaffe 15, 1. Stock.

1934-10

Schwarz-weißer Spitzel
verlaufen. Müllerstraße
Nr. 24, 1. Stock. 1958-12

für alle Lehranstalten

Wagner'Me
1fmb .'3u $ 8anl (nng
W9 Schulvücherverzeichniffe kostenlos!

vom Urlaub zurückgekehrt,
ordiniert wieder täglich , von 9 bis 12 Uhr

mittags und von 2 bis 7.30 Uhr abends,
im Gasfhof Stern , Hall.

Gutes holl. Fett
per kg § S &aiiCI

zu beziehen bei

Franz Freiseisen , mn. Franz Kinzner
Matrel am Brenner.

dk 2»

Hausbesitzer
erhalten
I.um  ii.Hypotheken

M67  und finden sorgfältigste
Hausverwaltung
durch JOSEF FINK, Innsbruck
Maria- Theresien-Straße Nr. 5d !

UnferkunftsStaus
gesucht

von kinderlosem Ehepaar . Der Mann ist Bastler und
Metrolog , die Frau gute Köchin . Kautionsfähig.
Ganzjährig bevorzugt . Josef Huber . Wörgl , Spiegl-
stöckl . Früher Schmittenhöhe und Hohe Salve . 1894

ik nolioendiflcn Kleinigkeiten
zu besonders billigen Preisen.

Nähseide
stets in

500 färben
lagerndNäföaden

Schneider -Zugehöre
Gummibänder / Stopfgarne

Alle Kleideraufputze
Spitzen / / Bänder / / Borten

jiedle?
Museumstraße2 , Ecke Burggraben

Großfirma
der Benzin - uni Mineralölbranche

SUCht branchekundigen

Vertreter
für Tirol und ev . Vorarlberg
zum sofortigen Eintritt . Angebote mit Curri¬
culum vi :ae unter „ Agil nnd verläßlich “ an
Netnnairs Annoncenbüro , Innsbruck , Mark -

graben . 4459

Kontrolle
Kaffen;

(National, Anker, Krupp)
liefen mit Garantie zu

Okkasionspreisen
©. Graser, München,
Fürstenriederstr. 221.

Turnschuhe
ir bester Ausfihrmg and in allen Preislagen.

GommSwaren « Spezialgeschäft *
Arthur Bellutti . Inasbrncb, Burggraben 19 13

Hütte
Franz Reimann

ivlusau'.'nst -afls 11

Snfecr

f
mtrin©4rt |J£tf perkg - .60

crrnirhsiratze 38 , qsarteLre K . 121

ein - und mehrfarbigen 'Druck,
Veturchen, Zeichnungen , Entwürfe,

Schnell, billiget , m bester Ausführung.
Verlangen Tie Öfferte !

1 I | aO1£C

1

AOieP’VCHG
MIV6PTITATC-

UCWDRUCI&RGI:INNSBRUCK

Ich biete an:
Weizenmehl , Marks Inng . ld , Nr . 00 . . . kg S —.08
I’rlma Weizenmehl Nr . 01 . kg S —.02
Roggemnehl Nr . 0,1 . . . . kg S —.55
Welzen 3rotmshl N ; . 3 . . . . . . . . . kg S —.52
Polenta , hochrote Ware . kg S —.44
Polenta -Musmehl . . . . . . . . . . . kg S —.28
Weißes Mnsmehl . . kg S —.34
PolentaJuttermehl , fein . kg S —.28
Polentafuttennehl . kg S —.24
Prima Fnttermals . kg S —.21

Alles ia ganzen Säcken.
Ia Ung . oder Wiener Schweinefett . . . . kg S !.20
Ia amerik . Sehweinefstt . kg S 1.—
Ia Tafelspeiseöl in 2FLiter -Kannen , per Liter 8 1.30
Alles m 25-ig -Kisten oder 28-Liter -3annen franko

Station - rnsbruck.
Ia Ungarisch 3 Salam . . kg S
Ia Polnische Salami . kg S 4.50
Ia Deutsche Salami , prima Ware . . . . kg S 5.50
Prima milder , harter Bauernspeck . . . kg S 4.80

Alle » vcn 2 kg aufwärts.
Ia Trebernsohnaps , 40 Prozent . Liter 8 2.70
Ia Bum , 40 Prozent . Liter 8 2.80
Ia Kornschnsps , 40 Prozent . Liter S 3.20

Alles vor 5 Liter aufwärts.
Ia feinster Eimbeerssft , gar . echt . . . . kg S 2.—

In meiner Geschäften in Innsbruck und Hall.
Ich bit ' e nm regen Zuspruch.Therese Nölk

Drei heilige nslraße 21. Telephon 545. M 8

Jeder Radioapparat
(auch selbst gebaut) Mi

wird um

150 :
eingetauscht.

Ihren durch die rapid fortschreitenden Ver¬
besserungen der Radioapparate

längst überholten
Radioapparate.,,,

Innsbruck , Maximllianstraße
um S 150.— in Zahlung geben, wenn Sie

den herrlichen

EuropaemptängerTelefunken
40 W(Vierröhrenapparat)kaufen.

Ft

In Bregenz
sind zu vermieten:
Eine Vierzimnier - und eine Drtizimmer-

WDhnunjf (mit allem Zubehör, Bade¬
zimmer , Etageheizung ),

zwei Ladenlnkaie In verkehrsreicher
Straße , entweder je einzeln oder Woh¬
nung mit Ladenlokal zusammen . An¬
fragen an „Innsbrucker Nachrichten “.
Bregenz.

Post-Reklame
lu allen Postämtern
Oesterreichs durch

Rekiamebürj

H > 595*

Kräh
Fuggercg .2

Danksagung.
Für die anläßlich des Hinscheidens unseres unver¬

geßlichen Gatten , bzw. Vaters , Bruders , Großvaters,
Urgroßvaters und Schwiegervaters , Herrn

Anton Probst
Spengler- und Glasermeister

uns erwiesene herzliche Teilnahme sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und die
vielen schönen Kranz - und Blumenspenden sagen
wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten und
ganz besonders der Genossenschaft der Spengler und
Glaser sowie unseren Angestellten den aufrichtigsten
Dank.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Erste tirol . Leiciienbestattnngsanstalt ..Concorilin " .

Tieferschüttert gehen wir die traurige
Nachricht vom Ableben unseres lieben,
guten Gatten , bzw . Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters und Onkels , des Herrn

Johann Pattis
Privat

welcher nach langjährigem , schwerem
Leiden und Empfang der Tröstungen der
hl . Religion im Alter von 77 Jahren
verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag,
Jen 17. September , un 144 Ihr nachm .,
von der städtischer Leichenhalle aus auf
dem dorsigen Friedhofe.

Die hl Seelenmesse wird tm Freitag,
Jen 18. September , um 148 Uhr früh , in
Jer Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Nova , Cevante Bozen,
am 15. September 1931.

In t .efster Trauer die Familien:

Patt s, Pardfller, Wollmann
und Mader.

J . Müller ’» Ledchenbestattiing . Innsbruck,
Pradlerstraße 11. dm 24

Die Genossenschaft der
Wasserleitungsinstallateurefür den

Handelskammerbezirk Innsbruck
erfüllt hiemit die traurige Pflicht , alle
ihre Mitglieder vom leider viel zu früh
erfolgten Ableben ihres hochgeschätzten
Obmannes , Herrn

Franz Rapp
Kupferschmiedemeister und Installateur

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 17. September 1931, 3 Uhr nachm .,
von der städtischen Leichenhalle aus auE
dem dortigen Friedhofe statt.

Wir ersuchen alle Herren Mitglieder,
sich am Leichenbegängnisse zu beteili¬
gen und dem Verblichenen immer ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Der Obmannstellvertreter der Genossen¬
schaft:

Ing . Fritz Skoda.
dg 46

TrirrmpH-Liihtton-
Krno Leute und morgen!  Als Wiederholung

der höchst spannende Kriminal - Ton - und
Sprechfilm der Afa

Em Tonfilmdrama »ach dem bekannten Theaterstück
von Alsberg und Lesse

Zn den Lauvtrollen : © UfttiiJ AköHlßO,
CHarüotte % n &er f Elftest » of-
fermonn , $ anö af «aufeloetter

Außerdem eine bockintereffame Einlage!
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